
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1924

312 (17.11.1924) 1. Blatt



tmann
• feeitet

>nung sind alle
cveriung gellend
!4 bei der Spar-

>munghierdurch
lg, alsbald , spä>
rlage der Spar-
Guthaben bei

e nicht innerhalb
Iben keinen An >

Magerkeit ^
^nevolle Körper form
:li unser

| ro Kratfpulvar
bis 8Vv'och .bis30 Pfd.
ahme . Gar . unscliädl ,
Btl enipf . ^ trengre - ll !
e Dankschr . Preis
t . m . Gebrauciisanw

2.50 Hof - Apotheke,
serstrafise L< I

EmnSuus zuöerläj-
>, tüchtiges

WMWli
guten Aeuginsieii

et iu kleinem Haus -
angenehme Dauer-

!>ng. A tcr : 26 —HO
re . Eintritt: 1 . J« ii,
5. Offerten mil
gnisubschri ten unter
lö35attbie ©e >fi;iiirä '
c, AdlerstraKe

Sä ! . 3'«
Lickt und Heizung,

halbe oder ganze
sion zum i . Te .br.

jungem , ruhiftel»
smann gesucht . An-
!te unter Nr .

die Geschäftsstelle ,
» » rage 41 .

Pfund

« 80w «

) Pfd .7 »
'

Feinste

ChmeWe
md IrdWe

See*
3 60

an

lerlangen Sie die
dekannten

Ptzecko-

in & Ncßmer-

PM ?MW

in allen Preis-
lagen .

Krotzabuehmer
Sonderpreise .

Beobachter
(»«fflntelnumniei to vfa. Sonmag« 15 Pf«. «bdtsteNungen (Junen nur bW «am 25 . auf Den
Znatffifilufi eriolgen 8?tuei <äengrmi6pret « : 1 wattig. 1 mm hoch, » psq. »m Ueflamente«
f- "

f„ «leint und Samlllenanjcfgcn 5 Pfg. An, «l«en rind 'tn Woran* ,u bnafctai Bei Wieder,
boiuna Xart' -Tiafcah t>er bei Iwanqsweiser Betreibung und bei fltmtnrt wegfällt.

(Srttyeint einmal «ägi ' ch uuett (Sonntage (ai * JHorg « a & latt ).
Seilagen : . « lerne und Blumeu * .Kunst mid Wissen ' , .Licklier für 6tn Jamllienttsch- und . Frauen«
rundichau ' . Zn ZSNen mx> t>dl>erer ©enxti ' besteht (ein Anwmch au»Lieferung der Zeitung »der auf Rück-
zabluna deS ZZezugsvreise« Gckluft fter Anzeigen-Annahme: nachmittags l/t6 Uhr . — ©raftta&re »Te
Beobachter. — Vostsche<5kon«o - Ami Karlsruhe *344 Fernsprecher - Geschäftsstelle 535. Redaktion : 572 .

Ä . r . tsssi
'ür den oolMschen Set' : 3- Td- Ae »er ! » Zi»chn» ead-e^ ■*» Dr A t
fit £ofa!e< « d - hron« - , r. l . ule

'
itfr -n. » neyen ÄlT « }Setline . t »*««««. »erlitt S. W

'
7 CuMfcW Mo f

62. Jahrgang Karlsruhe , Montag, 6ai 17. November 1924 1. sw» flr.

Oemeinöewahlen in Inhalt.
Dessau, 17. Nov . Das Ergebnis der gestrigen

anhaltischen Gemeindewahlen gestaltet sich folgender »

maßen . (In der Klammer stehen die bei den Land -

tagswahlen erzielten Stimmen .)
Stadtverordnetenwahlen in Dessau : Sozial -

Demokraten 17 540 (18180 ) 16 Sitze, Kommunisten
1132 (1398) 1 Sitz , Völkische 887 (1174) 0 , Boden -
„ former 807 (642 ) 0 , Demokraten 3848 (3862 ) 4

Zitze, Volksgemeinschaft 16 026 (16897 ) 15 Sitze .

Wahlen zum Dessauer Kreistag : Kom -
mumsten 2748 (2993 ) , Sozialdemokraten 24 208
(25183) , Bodenreformer 1240 (797 ), Demokraten
5647 (5306) , Volksgemeinschaft 23 253 (23 727 ).

Stadtverordnetenwahl in Bern bürg : Sozial -
Demokraten 7322 (6969 ) , Demokraten 810 (1108),
Kommunisten 1338 ( 1620 ), Völkische 1391 (1593),
.Hausbesitz 1260 (—) , Volksgemeinschaft 6432 (7507 ).
16 Sitze der Bürgerlichen gegen 14 Sitze der Linken .

Stadtverordnetenwahlen in Coethen : Sozial -
demokraten 6335 (6191 ) 13 Sitze , Demokraten 1374
( 1368) 3 Sitze , Völkische 540 (660 ) 1 Sitz , Volks -

gemeinschaft 6663 (6255 ) 13 Sitze .
Stadtverordnetenwahlen in Z e r b st : Sozialdemo -

kraten 4330 (5244 ) 10 Sitze , Demokraten 989 (1074 )
3 Sitze, Kommunisten 185 (420 ) 0 , Volksgemeinschaft
4501 (4788 ) 11 Sitze .

Stadtverordnetenwahl in B « Henstedt : Sozial -
demokraten 589 (569 ) 3 Sitze , Wirtschaftsbund 65 (0)
s>, Mieterliste 273 (0) 2 Sitze , Kommunisten 88 (175)
0, Wölkischs 260 (313 ) 2 Sitze , Volksgemeinschaft 1912
(2051) fl Sitze .

Aus den Ergebnissen geht hervor , daß die Wahl -
beteiligung etwas schwächer gewesen ist als bei den
Landtagswahlen , in erster Linie bei dem Bürger -
tum. Eine wesentliche Verschiebung der Stinimen »
Verhältnisse ist aber nicht eingetreten .

Re Staötverorünetenrvahlen in Schwerin .
Berlin , 17. Nov . Der „ Montag " meldet : Bei den

gestrigen Stadtverordnetenwahlen in Schwerin
die bürgerliche Einheitsliste 9739 (11547 ),

Demokraten 2698 ( 1700 ) , Sozialdemokraten 6668
<6363 ) , Kommunisten 689 (830 ) , Nationalsozialisten
1398, die Angestelltenliste 445 und die Freien Bür -

ger 141 Stimmen . Die wirtschaftliche Einheitsliste
erzielte damit 23 (28) , die Demokraten 6 (4) , die
Sozialdemokraten 15 (15) , die Kommunisten 2 (3),
die Nationalsozialisten 3 und die Angestelltenliste
1 Sitz .

Hamm über öie wirtschaftliche Lage .
München , 17. Nov . Im Nahmen der Tagung des

Bayerischen Beamtenbundes sprach gestern Mittag
'irt Anwesenheit des Ministerpräsidenten Dr . Held
und der Vertreter verschiedener Ministerien Reichs -
wirtschaftsminister Hamm über die wirtschaftspoli -
tische Lage . Er erinnerte daran , daß gerade vor
einem Jahre die R e n t e n m a r k in Wirksamkeit
trat und führte aus , es gebe kein Wunder der Ren -
tenmark . Das Wunder sei der Wille , Ordnung zu
schassen und die Kraft unseres Volkes , i)te Zeit und
die Opfer dieses Ordnung -Schaffens zu überstehen .
Die Steuern , die eingeführt werden mußten , seien
gewiß brutal , roh und ungerecht gewesen ; aber stär¬
ker als alle Gerechtigkeit dem Einzelnen gegenüber
wiege die Notwendigkeit der Erhaltung des Lebens
des ganzen Volkes . Die Dawes - Gefetze seien
kein Ende , sondern ein Anfang , ein Meilenstein auf
dem Wege der wirtschaftlichen Gesundung . Wenn
Deutschland bezahlen solle , dann müsse man ihm den
Eintritt in die Weltwirtschaft freigeben . Für uns
gibt es nur eines : Die spezifisch deutsche Arbeits -
leistung der Herstellung von Qualitätswaren wie -
der zu erreichen . Von diesem Gesichtspunkt müß -
ten auch bei den Binnenzolltarifen und Handels -
Verträgen ausgegangen werden . Die Kapital -
b i l d u n g müßte wieder ermöglicht , die Fracht -
sähe müßten abgebaut , die öffentlichen Ausgaben
auch der Gemeinden auf das notwendigste Maß ein -
geschränkt werden . Ein weiterer energischer A b -
bau der Steuern müsse Platz greifen und die
«esamte Wirtschaft müsse sich in den Rahmen einer
fahren nationalen Wirtschaft einfügen . Nur in
" "ein wirtschaftlich gesunden und starken Staat

-lonne ein starkes und gesundes Beamtentum fern .
Darum habe auch das Beamtentum ein Interesse
°?can . den Staat stark zu machen . Der Minister
^ tete in diesem Sinne an die Beamtenschaft die
Mahnung, der Wirtschaft durch ihr Beispiel zu zer-

daß Geld nicht das letzte und höchste Gut [et ,
Mdererseits aber aus der Wirtschaft den Gerst der

^ elbstverantwortung und den Geist , der das Letzte
p*8 sich herausholt , zu entnehmen . So wenig wir

des verlorenen Krieges zu schämen hätten , so
brauchten wir uns zu schämen, wie stark wir

iv jen Staat doch schon wieder gebracht haben und
dreier Staat trage seine Ehre und Würde in sich .

Die Aebergabe Ker Regie ans Reich.

Rücktritt öes amerikanischen Botschafters
in Serlin .

Berlin , 17. Nov . Die „Montagspost " meldet aus
Mwyork : Wie die Blätter melden , wird der amen -
ran . ,che Botschafter in Berlin , H o u g h t o n . der

nach Deutschland zurückgereist ist , seinen Ber -
Posten im März verlassen und den Botschafter

London . K e l l o g , der zurücktritt , ablösen .

Die Uebergabe öer Regiebahnen
an öie Reichsbahn.

Dortmund , 17. Nov . Die Uebergabe des Re -
giebetriebs an die Reichsbahngesellschaft erfolgte
gestern nacht12 Uhr ohne jede Störung . Von
einigen Dienststellen sind noch keine Meldungen er-
stattet worden . Aber es ist anzunehmen , daß auch
bei diesen die Bereitstellung des deutschen Personals
von der Reichsbahngesellschaft in umfangreicher
Weise erfolgt war , ging alles glatt vonstatten . Alle
Nachrichten, die bis gestern nachmittag aus dem
Düsseldorfer Bezirk vorlagen , deuten darauf hin , daß
der Verwaltungswechsel bei den Bahnen keiner -
lei Zwischenfälle gebracht hat . Die endgültige
Liquidierung des Regiesystems in den Räumungs -
stellen, vor allem die Kassenabschlnsse, werden vor -
aussichtlich erst im Laufe des heutigen Montag mög -
lich sein . Rein äußerlich ist die deutsche Arbeitsweise
vor allem bereits jetzt durch die Sauberkeit der Bahn -
Höfe zu erkennen. Außerdem sind die Wechselstuben
seit vorgestern abend geschlossen imd die Bahnhofs -
Buchhandlungen wieder in die Hände Einheimischer
übergegangen . Der Fahrplan der Regie
bleibt außer wenigen Umleitungen vorläufig
bis 1. Dezember in K r a s t , da es der Reichs -
blchngesellschast nicht möglich war , mit dem Tage der
Uebergabe neue Fahrpläne einzurichten , die den Be -
dürfnissen des innerdeutschen Verkehrs enk' vrechen .
Ab 1. Dezember jedoch soll eine vollstän -
dige Neugestaltung des Güter - und
Personenverkehrs nach diesen Gcsichtsvnnk -
ten erfolgen . Ueber den Bestand de? Reichsbahnen
werden die Untersuchungen der letzten Tage erst wei -
teres ergeben .

Die Reichsbahn hatte verlangt , daß eine richtige
Uebergabe mit einem Austausch von Bestand snach-
weisen vorgenommen werden sollte. Die Regie hat
es jedoch abgelehnt , mit den Beamten der deutschen
Reichsbahn irgendwelche Uebergabeverhandlungen
vorzunehmen und zwar begründet sie ihre Ablehnung
damit , daß sie für Störungen und Beschädigungen
im Eisenbahnverkehr nicht verantwortlich gemacht
werden könne, da sie die Eisenbahnen bei Beginn
des passiven Widerstands so übernommen habe, wie
sie sse vorfand . An diesem Zektvnnkt seien aW s '̂ " u
umfangreiche Zerstörungen vorhanden gewesen . Die
größten Zerstörungen habe sie (die Regie ) sofort
wieder ausgebessert , wie dies zu einer geordneten
Durchführung des Betriebs notwendig gewesen sei .
Im übrigen hat die Regie während ihrer Herrschaft
im Rnbrgebiet an den Bahnen Raubbau getrie -
ben . Anschaffungen , Ausbesserungen und Instand -
Haltungen aus lange Sicht wurden von ihr nicht vor -
genommen , da sie von vornherein wnßte , daß

^
sie

eines Tages so sang - und klanglos abziehen müsse.

Das Cnöe öer Regie kn Mainz unü in üer
Pfalz .

Mainz , 17 . Nov . Die offizielle Uebergabe der Re¬
giebahnen an die Deutsche Reichsbahngesellschaft er -
folgte ordnungsgemäß in der vorvergangenen Nacht .
Die Büros der Reichsbahndirektion Mainz , die wäh -
rend des Regiebahnbetriebs nach Darmstadt verlegt
wurden , sind größtenteils wieder hier im Eisenbahn ,
direktionsgebciude in der Kaiserstraße untergebracht .
Der Rest folgt ausschließlich Ende dieser Woche , so-
bald die von der Regie zur Abwicklung der Ueber -
gäbe belegten Räume freiaeworden sind . Der Sitz
der Generaldirektion der Regie bleibt zunächst noch
in der Oberrealsclmle , die weiter beschlagnahmt
bleibt . v?n den Büros wird von den Regiebeamten
eiftig gepackt. Man sieht viele von ihnen mit ihrem
Geväck das Gebäude b^rlasW . Das Straßenbild
zwischen Bahnhof und Direktionsgebäude wird von
dem Auszug der Regie beherrscht . Militärisch ' Last -

kraftwagen
'
schaffen das Mobiliar und Gepäck *um

Bahnhof . Auf dem Bahnhof selbst herrscht Hochbe¬
trieb . Für gestern waren fünf Ertrazüge vorgesehen ,
um die Beamten und ihre Familien nach Frankreich
zurückzubrinaen . Bereits seit Samstag mittag er -

folat der Verkehr der Fahrkarten bei der Remebahn
nicht mehr in Franken , sondern in deutschem Geld .

Auch aus dem gesamten Gebiete der Pfalz treffen
Meldunaen ein . daß der Uebergang der Regiebahnen
an die Reichsbahngesellschaft steh unter Aufbietung

aller Kräfte reibungslos vollzogen hat . Das Fahr -
personal auf den Zügen ist bereits seit einigen Ta -
gen durchweg deutsch . Auch auf den Reparatur - und
Betriebswerkstätten sind die französischen und belgi¬
schen Arbeiter vollständig herausgezogen worden .
2400 deutsche Angestellte , die während des passiven
Widerstandes in den Dienst der Regie getreten wa¬
ren / gehen auf französische Aufforderung nach Frank -
reich , wo sie zum Teil in Fabriken untergebracht
werden . Ein kleiner Teil geht in die Kolonien .

Ein Aufruf öes Generaldirektors öer
Reichsbahn .

Berlin , 16. Nov . Der Generaldirektor der Deut -
schen Reichsbahngesellschaft erläßt an die Beamten ,
Angestellten und Arbeiter der Eisenbahn des besetzten
Gebietes folgenden Aufruf :

Mit dem 16 . November werden die Regiebahnen
in die deutsche Verwaltung zurückübernommen . Eine
fast zweijährige bewegte Zeit findet damit ihren Ab -
schlich , die in der Geschichte der Nhein -Ruhr -Bahn
unvergessen bleiben wird .

An diesem bedeutungsvollen Tage gedenke ich in
erster Linie des Eisenbahnpersonals . Hinter
ihm liegt eine schwere Zeit , die hoffentlich niemals
wiederkehren wird . Ich gedenke besonders der Zehn -
tausend , die nach erzwungener langer Trennung von
Haus und Hof in die Heimat zurückkehren , um die
alte Tätigkeit wieder aufzunehmen . Ich gedenke
ferner jener , von denen die Erfüllung der schweren
Pflicht gefordert wurde , in fremden Diensten unter
fremden Vorgesetzten tätig zu sein . Auch derer sei
gedacht , die zu entlassen die Not der Verhältnisse
zwang und die bislang trotz Bemühung keine Beschäf -
tigung wieder fanden . Vor allem wenden sich meine
Gedanken denen zu , die lange Freibeitsstrafen er -
duldeten und von denen die letzten auf Grund des
Londoner Abkommens die Freiheit wieder erlangten .

Ihnen allen spreche ich für ihr opferfreudiges
Verhalten meinen Dank und meine A n e r k e n -
n u n g aus mit dem Wunsche , daß eine nahende
bessere Zeit die Erinnerung an überstandene Leiden
bald zurückdrängen möge .

Die Wiedervereinigung des wertvollsten Teils der
deutschen Eisenbahn mit der Reichsbahn ist vollzogen ,
ein freudiges Ereignis : das Zusammenarbeiten mit
den Kameraden des unbesetzten Gebiets ist wieder
ermöglicht . Das ist für jeden deutschen Eisenbahner
ein Anlaß zu großer Freude . Gleichwohl geziemt
es sich nicht , ihr laut und öffentlich Ausdruck zu
geben . Die Zeiten sind noch zu schwer für solche
Kundgebungen . Darum ermahne ich alle eindring -
lich , jeden Uebermut und alles Frohlocken zu ver -
meiden und es sich genug sein lassen an der inneren
Genugtuung in dem Gedanken , daß sie damit wie -
der deutsch geworden sind und die Zeit der Tren -
nung nun ein Ende hat .

Wenn auch die Reichsbahn inzwischen ihr äußeres
Gewand ändert , bleibt sie die gleiche wie ehemals .
Große und schwierige Ausgaben stehen uns bevor .
Der Wiederaufbau der Bahn erfordert äußerste An -
prengung . Ich rechne dabei auf die oft bewährte
Arbeitsfreudigkeit und volle Hingabe des Personals
an die kommenden Aufgaben . In diesem Sinne
heiße ich die Eisenbahner an Rhein und Ruhr bei
der Aufnahme des Dienstes in der Reichsbahngesell -
schaft herzlich willkommen . Der Generaldirektor ,
gez. O e f e r .

General öe Metz abgelöst
Paris , 17. Nov . Die beiden Generale d e M e tz

und Denoignes , die in Speyer und Mainz in
Garnison standen und dort das Oberkommando aus -
übten , sind , wie aus Coblenz berichtet wird , für
andere Posten bestimmt worden . Sie werden durch
zwei Beamte der Rheinlandkommission namens
Vallot und Dastiani ersetzt.

Die Räumung von Honnef und Königswinter .
Paris , 17. Nov . Die von der französischen Regie -

rung in London zugesagte progressive Räumung der
seit dein 11 . Januar 1923 neubesetzten Gebiete wird
in den nächsten Tagen weitere Fortschritte machen .
Das französische Hauptquartier in den besetzten Ge -
bieten kündigt an , daß in der Nacht vom 17 . zum 18.
November die Städte Honnef und Königs -
Winter samt ihrer Umgebung , soweit deren Beset¬
zung nach dem Einmarsch ins Ruhrgebiet erfolgt ist,
geräumt werden sollen .

vle Reichsregierung ehrt Karöinal Ehrle .
Berlin , 16. Nov . Kardinal Ehrle . der Leiter

der vatikanischen Bibliothek , war aus Anlaß seines
80 . Geburtstages Gegenstand vielfacher Ehrungen ,
nicht nur durch den Papst , sondern auch seitens der

gesamten Gelehrtenwelt , die ihm , der von fünf Uni -

versitäten : Göttingen , Münster , Oxford . Eanter -

bury und Köln zum Ehrendoktor ernannt worden

ist, für seine Verdienste ihre Anerkennung ausdrück-

ten Kardinal Ehrle ist unn auch von der Reichs -

reg
'
ierung eine Ehrung besonderer Art zuteil ge-

worden , die ihm den Dank begründet für die außer -

ordentliche Förderung , die er . bei der durch ihn voll -

zogenen Eröffnung der vatikanischen Bibliothek , der
deutschen Forschung zuteil werden ließ . .Kardinal

Ehrle entstammt dem württembergischen Städtchen

Jsuy und so bietet die Regierung dem 80jähri -
gen eine Aufmerksamkeit , indem sie den Berliner
Künstler Professor Rabes beauftragt , ein Bild
v o n I s n y zu maleu , um es dem Kardinal zu wid¬
men . Dieser Tage ist das Werk durch einen Kurier
dem greisen Jubilar übermittelt worden .

vie dänische Valutavorlage .
Kopenhagen , 17. Nov . Samstag abend kam zwi -

schen der Regierung und der Nationalbank eine
Einigung über die Valntasrage zustande . Wie nian
aus sicherer Quelle erfährt , wird die Natiormlbank
mit Staatsgarantien eine Anleihe von 40 Mjl -
lionen Dollars in Amerika _ aufnehmen . Die
Valutavorlage wird .heute früh im Staatsrat be -
handelt und am Nachmittag dem Reichstag vorge -

legt .

yilfe öen Yochwassergebieten!
Hochwasser in West- und Süddeutschland l BW

hende Ortschaften , gepflegte Aecker sind Überfluß
worden . Wohnungen wurden zerstört, Hab unt
Gut fortgeschwemmt , Arbeitsgerät unbrauchbar ge-
macht. Tausende verloren in wenigen Stunden chr
Heim und die Früchte jahrelanger Arbeit !

Die S ch ä d e n zu h e i l e n ist doppelt schwer bei
der wirtschaftlichen Not der Gegenwart , dreifach
sciwier in den hermgesuchten besetzten Landesteilen .
Der Staat Hilst nach Kräften , aber seine Mittel ge-
nügen nicht. Alle Volksgenossen rufen wir deshali
aus : Helft !. Gebt schnell! Gebt reichlich !

Berlin , lo . November .
Der Reichspräsident .
Die Reichsregierung .

Mit der Durchführung der Sammlung ist die
Reichsgeschäftsstelle der deutschen Nothilfe Berlin
W . 8 , Wilhelmstraße 62 , beauftragt worden . Spen¬
den werden auf das Konto : Deutsche Nothilfe , Hoch -
Wasserschäden, bei der Zentrale der Deutschen Bank ,
Berlin , oder auf das Postscheckkonto Berlin 55 770
erbeten . '

kainetsbesprechungen über die Seutjch -
französischen Wirtjchaftsverhanölungen.
Berlin , 17. Nov . ~ >e Beratungen des Reichstädt -

netts über die deutsch-französischen Wirtschaftler -
Handlungen werden , wie der „Montag " erfährt ,
heute fortgesetzt . Staatssekretär v . Trend elen -
bürg bleibt bis zum Ende der Kabinettsbesprechun .
gen über die ganze Frage noch m Berlin . Die Be-

ratungen im Kabinett werden sich neben der Hauvt -
frage der Ausfuhrabgabe auch mit den im Laufe der
Pariser Verhandlungen entstandenen Spezialfragen
bes * * « -trtäri, z . B . mit den Warenaustauschlisten ,
die von beiden Verbandlungsteilnehmern überreicht
worden sind. Die Svezialverhandlnngen über diese
gehen auch während der jetzigen Unterbrechung der
offiziellen Befpreckmngen in Paris weiter und wer -
den in erster Linie von den deutsch -ftaüzösischen
Sachverständigen geführt .

Kont ' ollko beim Noröüeutsche ?;ZLlop ^ .
Bremerhaven , 17 . Nov . Ein englischer nnd fron-

zösischer Hauptmann der interalliierten K o n t r o l l-
k o m m i s s i o n statteten Mittwoch den technischen
Bettieben des Norddeutschen Lloyd einen
Besuch ab . Deutscher Verbindungsoffizier ^

war
Oberstleutnant Buettner . Wie die „Nordwestdeut - j
sche Zeitung " erfährt , wurde nichts gesundes
was zu irgendwelchen Beanstandungen hätte Anlaß !

geben können .

herriot unü Theunis in Luxemburg.
Paris , 17 . Nov . Herriot und Theunis

nahmen am Sonntag in Luxemburg an einer Feier '

am Grabe des unbekannten Soldaten teil . Beide
Ministerpräsidenten hielten Ansprachen . Herriot
sprach u . a . über die Sicherungsfrage und
führte aus . Frankreich wünsche für sich und seme
Verbündeten Sicherheit zu erwirken . Je mehr man
sich aber mit dem Problem beschäftige, umsomehr
käme nian zu der Ueberzeugung , daß die Technik des
Friedens außerordentlich verwickelt sei . Des Zusam -
menschlusses aller friedlich gesinnten Geister und der
moralischen Unterstützung der Völker könne nicht ent -
raten werden . Spater sprach Herriot nochmals ^

auf
einem Bankett , das im Ratbaus gegeben wnrde , über
die Abrüftungsfrage . Am Schlüsse seiner Rede wur -
den ihm begeisterte Ovationen gebracht . Man trug
ihn auf den Schultern zu seinem Auto . Auf dem
Bankett sprach der belgische Außenminister .wmans .
Herriot , Theunis und der luxemburgische
Staatsminister Reuther hatten dann am Nachmittag :
eine Unterredung , bei der über das französisch- bel -

gische Wirtschaftsabkommen gesprochen wurde . Vor
seiner Abreise wurde Herriot von der Gro ^ berzogm
in besonderer Audienz etn '' ' n .

Der Rücktritt Aaglul Paschas.
London , 17. Nov . Der Rücktritt Zaglul

Paschas ist für die englische Öffentlichkeit voll¬
kommen überraschend gekommen . Die Blatt »
sind der Ansicht, daß der Rücktritt Zagluls werter
nichts wäre als ein politischer Schachzug, um d«
Widersacher in seiner eigenen Partei , loszuwerden .
Die Demission , sagt der „Observer"

, sei in keinem
Falle ein Zeichen der Schwäche, sondern / in Zeichen
der Stärke seiner Position . Die ägyptische Gesandt-

schaft in London ist bis jetzt ohne Bestätigung de»
Rücktritts der R egierung .

Großes Sranöunglück in New-tjork .
Paris , 16 . Nov . Die Chicago Tribüne weite t ««»

Newyork : Ein großer Teil von New >zersy ist
morgen von einem großen Bran d helingesu«?
worden , w-ie er in der Geschichte der Stadt einzig
dasteht. DaS Feuer brach gegen 9 Uhr morgens
einer Salpetermühle aus und verbreitete sich rasty
über vier Stadtteile hin . Durch eine Reihe von

Explosionen wurden Trümmerstücke W

Luft geschleudert, die deu Braud weiter verbreiteten .

Zum Teil fielen sie auch in eine Schar voruderge -

hender Schulkinder , von denen viele vermißt werden .
Ueber 900 Familien sind obdachlos , und über 35 Fa -

briken sind dem Brand zuni Opfer gefallen . Zehn
Feuerwehrleute werden noch vermißt . 15 Personen
wurden schwer verletzt in k'as Hospital gebftia >v
Der Sachschaden wird nach Millionen
rechnet .
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Die große Jahrhundertfeier zum
Mbfihlusie der südamerikanischen

Zreiheitskämpfe .
Aus Lima , Mitte Oktober , wird »lns geschrieben:
Di « Vorbereitungen für die Jahrhundertfeier der

Schlacht von Ayacucho , die den Abschluß der Bs -
freiungskämpfe der latein -amerikanischen Länder
bildete und die darum für die Geschichte Latein -
Amerikas doh besonderer Bedeutung ist , sind im
vollen Gange . Sollen doch die Feierlichkeiten meh¬
rere Wochen hindurch andauern und erwartet man
doch zu ihnen Vertreter aller großen amerikanischen
und europäischen Länder .

Zunächst aber ein Wort über die Bedeutung des
Tages , die nur wenigen deutschen Lesern bekannt
sein dürfte . In den weit über ein Jahrzehnt
dauernden Kämpfen , welche die spanischen Kolonien
in Amerika um ihre Unabhängigkeit führten , >var
Peru das stärkste Bollwerk des Mutter -
landes . Hier hielten sich die spanischen Truppen
mit verzweifelter Zähigkeit und selbst als der de-
rühmte argentinische Feldherr Jan Martin
mit Hilfskräften in Lima einrückte (1821) , blieb
noch ein großer Teil des Landes 3 Jahre hindurch
in den Händen der Spanier . In der Erkenntnis ,
daß die Befreiung Südamerikas erst mit der völli -
gen Verdrängung der Spanier vom Festlande end -
gültig gesichert sein würde , rückte der große Be-
freier des Nordens von Südamerika , der Venezo¬
laner Simon Bolivar , von Norden her in Peru ein
und sein Unterfeldherr Marschall Sucre errang mit
einem Heere , das sich aus Truppen fast aller
spanisch . südamerikanischen Gebiete
zusammensetzte , am 9. Dezember 1824 bei Ayacucho
einen so vollkommenen Sieg , daß die gesamte spa-
nische Truppenmacht in Peru kapitulieren mußte .
Die Folge davon war die Räumung des letzten
Stützpunktes in Nidamerika durch Spanien und
die Anerkennung der Selbständigkeit
der früheren Kolonien .

Somit bedeutet die Schlacht von Ayacucho nicht
nur die Befreiung Perus , sondern die K o n s o l i-
dierung der Befreiung aller früheren
spanischen Kolonien Latein - Ameri¬
kas . In diesem Sinne hat auch der letzte in Rio
stattgehabte pan - amerikanische Historiker -
Kongreß eine Entschließung angenommen , die
den 9. Dezember 1824 als den sämtlichen spa-
nisch-amerikanischen Staaten gem einsamen
Befreiungstag bezeichnet , dessen Bedeutung
die pan -amerikanische Union dementsprechend durch
die Errichtung eines Denkmals würdigen
will .

Da die Entscheidungsschlacht auf peruanischem
Boden stattgesunden hat , so beabsichtigt die peruani -
sche Regierung , die 10V. Wiederkehr de» denkwür -

! digen Tages durch eine Reihe stanzender Feste

K
; begehen , die alle vorangegangenen Feierlich -
rten in Schatten stellen sollen . Diese Feste wer -

den teils hier in Lima stattfinden , teils in Ayacucho .
wo u. a. die Grundsteinlegui ^ des all -amerikani -
schen Denkmals stattfinden soll. Das Ministerium
der öffentlichen Arbeiten legt eigens zu diesem
Zwecke eine über 12V Kilometer lange
Automobil st raße von der nächstgelegenen
Bahnstation nach Ayacucho an und baut dort eigens
für die Feier ein großes Hotel . Auch hier in
Lima wird fieberhaft an einem von der Regierung
subventionierten modernen Hotelneubau zum Emp -
fange der fremden Gäste gearbeitet . Die festlichen
Veranstaltungen dürften mindestens 2 Wochen
dauern und im Anschlüsse daran soll noch bis An -
fang Januar hier der dritte pan - amerikani -
sche wissenschaftliche Kongreß tagen .

An den Festlichkeiten werden zunächst fast alle
latein -amerikanischen Länder , von denen ein Teil
Sondermissionen hierher entsenden ltr - d,
und die Vereinigten Staaten teilnehmen . Eine
Ausnahme bildet nur Chile , das keine Ein -
ladung erhalten hat . Das ist angesichts des
seit langen Jahren bestehenden Konflikts zwischen
Peru und Chile , der erst durch einen Schiedsst ' ruch
der Vereinigten Staaten in der Tacna -Arica - Frage
zur Erledigung gelangen soll , sehr wohl begreiflich ,
aber natürlich eine bedauerliche Lücke bei . einer
Feier , die dem Gedenken eines gemeinsamen
Erfolges dienen soll.

Da die latein -amerikanischen Länder den größte «
j zusammenhängenden Komplex katholischer Staaten

darstellen , so hat sich der V a t i k a n entschlossen, sich
bei der Jahrhundertfeier durch eine S o n d er -
Mission vertreten zu lassen . An der Spitze
dieser Mission wird der päpstliche Nuntius in La
Paz , Monsignore Trocchk , stehen und Mitglied der
Mission wird Monsignore Testa sein , dem
man in D e u t s ch l a n d, wo er in menschlich
ehrender und diplomatisch taktvoller Weise gewirkt
hat , sicherlich diese besondere Auszeichnung gönnen
wird .

Die größeren europäischen Länder haben fast
durchweg ihren Gesandten in Peru für die
Dauer der Feierlichkeiten in den Rang
eines Botschafters verliehen . In gleichem
Sinne dürfte wohl auch Deutschland verfahren ,
das eine in außerordentlich herzlichem Tone abge -
faßte Einladung zu der Feier erhalten hat ! es
dürfte also der hiesige deutsche Gesandte , Herr Roh -
land , in besonderer Mission bei der Pernanischen
Regierung beglaubigt werden . Diese Ehrling für
Peru ist rnnso natürlicher , als die Deutschen in
Peru sehr angesehen und gern gesehen
sind , der deutsche Handel sich hier in erfreu -
l i ch e m A n f s ch w u n g e befindet und im Lande
sehr bedeutende deutsche Kapitalien
arbeiten . Ist doch beispielsweise die Zuckerfabrik
der Herren G i l d e ni e i st e r die größte Zucker -
Hacienda der Welt .

Bemerkt sei noch, daß Venezuela , das durch
eine Sonderbotschaft hier vertreten sein wird , eine
eigene große Feier des Tages von Ayacucho
abhalten wird . Dazu ist Venezuela wohl berechtigt ,
denn sowohl der berühmte General Simon
Bolivar , der Venezuela , Columbien , Ecuador , Peru
und Bolivien von der spanischen Herrschaft befreit
hat , wie der Marschall Sucre , der Sieger von Aya¬
cucho , waren Venezolaner . Deshalb hat Präsident
Gomez von Venezuela schon vor einigen Monaten
durch besonderes Dekret die Woche vom 7 . bis zum
14. Dezember zu gesetzlichen Feiertagen
erklärt . Außerdem aber hat die Regierung von
Venezuela kürzlich für die im Lande abgehaltenen
Feiern die sehr erhebliche Summe von 2 Millionen
Bolivares ausgeworfen .

Wenn anläßlich der unlängst itt Bogota erfolgten
Gründung der „Sociedad Boliviana "

, die
den engeren Zusammenschluß der sogenannten Boli -
varianischen Republiken (Columbiens , Ecuadors ,
Perus . Boliviens und Venezuelas ) zum Ziele hat ,
gemunkelt worden ist , bei der Ayacucho -Feier werde
es zur Schließung eines Bundes kommen ,
der seine Spitze gegen die Vereinigten
Staaten richten werde , so ist dies schon darum
höchst unwahrscheinlich , weil die Vereinigten Staa -
ten selbst an der Ayacucho - Feier teilnehmen werben .

( * )

Die Nachfolgerschaft auf öem basischen
Gefanöienposten N

in Berlin macht einigen Leuten etwas zu schaffen.
Zwar hat das Staatsinimsterium . das die Stelle
zu besetzen hat , noch nicht gesprochen . Aber einige
demokratische Blätter — die Zentrumspresse hielt
sich bis jetzt durchaus zurück — treten kC4Ü § mit
ihrem Wunschzettel hervor , nachdem anderes schon
vorausgegangen . Wie sich das bei der Größe der
Partei natürlich auch durchaus gehörtI Daß der
künftige Gesandte ein Mann sein muß , der das volle
Vertrauen der badischen Regierung besitzt und auf
dem politischen Boden der von ihm zu vertretenden
Regierung zu stehen hat , ist selbstverständlich . Daß
er neben dem Politischen ebenso im Beruflichen eine
erstklassige Kraft sein muß , steht außer jeder Tis -
kussion . Die Betätigungsmöglichkeit eines Länder¬
gesandten in Berlin ist auch jetzt noch sehr groß : sie
hängt allerdings in weitem Umfang von der per -
sönlichen und sachlichen Eignung des Gesandten ab .denn er ist nicht in der Hauptsache Jnstruklions -
träger , sondern kann auf dem Wege persönlicher
Bekanntschaft und eigener Betätigung mit den ooli -
tisch und sonst führenden Persönlichkeiten darüber
hinaus reichlich Einfluß gewinnen und ->um Vorteil
seines Landes ausüben . Beispiele hierfür auch aus
der Jetztzeit stehen zur Verfügung .

Auffallen aber mutz es , wenn demokratische Vlcit -
ter schon seit Wochen nur auf einen einzigen Kan -
didaten hindeuten . Und das geschieht tatsächlich :
der ständige Hinweis anf die Bedeutung gerade der
Vertretung der wirtschaftlichen Interessen Badens
in der Berliner Zentrale ist doch nichts anderes als

Rißt mir für einzelne Klaffe«. Stikde oder
Berufe . sondern fsr das geamte Bold Volles

»!r politisch denken und tätig sei«.
Nicht ms uns trennt, mUn wir in de« Border-
grund stelle«, sonder » was uns eint und stark
macht, «m Wieder zu frkherem Wohlstand und

Blüte zu gelangen.
Reichskanzler Marx in Mnnstcr .

die Propagierung des jetzigen Leiters dieser Ver -
tretung . des Ministerialrats Dr . Fecht , zum Ge¬
sandten . Wir schätzen die Vertretung der ebenge -
nannten Jnterössen wirklich nicht gering ein . Aber
dann lasse man doch den jetzigen Leiter auf diesem
Posten . Denn wenn er Gesandter würde , _

dann
könnte er sich der Vertretung doch nur noch teilweise
widmen , und das wäre doch wirklich schade . Würt -
temberg hat vor kurzem auch nicht den Leiter seiner
wirtschaftlichen Vertretung zum Gesandten gemacht ,
sondern einen Abteilungspräsidenten des Landes -
Finanzamts Stuttgart und ist, wie Minister Dr .
Deblinger neulich im württembergischen Landtag er -
klärt hat . damit sehr gut gefahren . Bayern hat
einen früheren Generalstaatsanwalt als Gesandten :
daß er sein Land ausgezeichnet vertritt , ist allgemein
bekannt . Und daß beide Länder auch in der Ver¬
tretung ihrer wirtschaftlichen Interessen nicht hin -
tendran sind , weiß auch jedermann . Deshalb scheint
uns die auffällige , immer wieder auftauchende , ein -
seitige Propagierung des demokratischen Favorits
wirklich falsch am Platze . Wir haben das Vertrauen
zum Staatsministerium , daß es sich durch diese
ebenso aufdringliche wie durchsichtige Agitation
nicht beirren läßt und den Mann ernennt , der ihm
nach allen Richtungen bin als der Geeignetste er -
scheint für diesen so überaus wichtigen Posten —
auch wenn er weder Demokrat noch Angehöriger der
allerdings jetzt wieder recht regsamen Heidelberger
Ruperten ist.

Fmmer Jünfzigprozentig .
Der deutschnationalen „Deutschen Taaeszeitung "

ist am Dienstag den 11 . November das Zugeständ¬
nis entschlüpft , daß das Londoner Protokoll „ immer¬
hin ein starkes Ablveichen von den Bestimmungen
des Versailler Vertrages bedeute " . — Also „Immer¬
hin " doch ein Erfolg der sonst so verabscheuten Poli¬
tik des Kabinetts Marx !

Aber diese Anwandlung von Ehrlichkeit währte
nur so lange , als es galt , die neue konservative Re -
gierung in England zu loben , weil auch sie an dem
Londoner Protokoll schalten will . Am Mittwoch ,den 12. November , als es wieder darauf ankai5 .
Wahlmache zu treiben , wird unter der Spitzmarke
„ Vorgetäuschte Lorbeeren " von den Londoner Ergeb¬
nissen gesprochen und der am Dienstag noch offen
zugegebene Erfolg in Anführungsstriche gesetzt .

Bei den Völkischen ist es so , Haß immer der eine
im anderen den Spitzbuben sieht und über ihn her -
fällt . Bei den Deutschnationalen dagegen widerlegt
sich jeder selbst und zwar fortlaufend . Man darf
nur an die Aussprüche Hergts denken : „Kier steh ich :
ich kann nicht anders " oder „Unser Banner hat nie
geschwankt" . Lie Leistung der Deutschen , Tageszei-
tum , ist nur ein neuer Beitrag .

In Offenburg wird am nächsten Donnerstag der
Berliner Professor Dr . Hoetzsch in einer deutschna .
tionalen Versammlung sprechen . Dr . Hoetzsch ist be.
kanntlich bisher einer der kenntnisreichsten und
charaktervollsten deutschnationalen Abgeordneten ge-
Wesen. Das Offenburger Tageblatt (Demokr .) be-
grüßt ihn nun mit einigen freundlichen Worten und
schreibt dann :

Er war einer der ganz Wenigen in der Deutschnatio »
nalen Partei , die den Aerleumdungsfeldzug gegen die «
jenigen , die — unter schwerem Herzen — für die An¬
nahm « der Gutachtengesetze eintraten , nicht mitmachte .Er hat seinen Lohn bekommen , die Kreuzzeitung , das
deutschnationale Hauptorgan , in der er seine hochinter¬
essanten Wochenrückblicke geschrieben hat . setzte ihn promptan die Luft . Herr Hoetzsch wird es ja in Osfenbnrg leichthaben , seinen Standpunkt zu verteidigen . Angriffen be¬
gegnet er hier keinen . Denn die Offenburger Deutsch -nationalen wollen nicht mehr in die Zeit der französischen
Besetzung kommen . Es ist ihnen noch in Erinnerung , daß

sch -

Offenburg die erste Stadt war , die als Folge der
der Dawesgesetze befreit wurde . Kurzum . Herr
wirds leicht haben ; aber wie soll er es den badis
Deutsch nationalen begreiflich machen , da
Herrn Dr . H a n e m a n 11 wählen sollen . Herr H
kann für Dn Hanemann als '

mildernder Umstand
Feld führe », daß Hanemcuin auch zu den
gehörte . Aber in einer Rede , die Dr . Hanemann
Mittwoch in Mannheim hielt , bezeichnete er das
verständigengutachteil als ein Teufelswerk und vo» ?
deutschen Politik sagte er , sie habe nichts erreiche

5

Merken die Deutschnationalen denn nicht wie Ii»
sich mit ihrer Svprozentigen Politik zun,

'
G ?ItM

machen ? — mi

der völkische Hankerott
tut sich nicht nur darin kund , daß immer einer aus
.den andern einhaut uiid ihn Verräter und Sch » ^
nennt , sondern auch in der unglaublichen Borniert,
heit , mit der völkische Blätter den Kampf gegen ihr ?
Gegner führen . So schreibt z . B . das Deutsch?
Tageblatt , das Organ der Mulle , Ludendorff unß
Graese in seiner Nummer 258 vom 7 . November In
einem Wahlaufruf :

.. Jeder Völkische ist sich hoffentlich klar , welch unoe.
heure Bedeutung der 7 . Dezember hat . Die Feind -des Deutschtums . I u d a und Rom , und beider
Knechte erhoffen von ihm den Tod der völkischen Be-
wegungl Nein äußerlich betrachtet , mag die Rechnungder Deutschseinde stimmen . Sie wissen , warum sie das
deutsche Volk in neue Wahlstürme , in neuen Klassen,
kämpf und Konfessionshader , in neue Zerrissenheit stürzen .Sie wissen , wie fest noch heute die Binde auf Michels
Augen sitzt , d'ie ihm die deutschgeschriebene Presse Judaz
und Roms umgelegt hat . Sie wissen , über welch UN.
geheure Schmiergelder für den erneuten Be .
trug des deutschen Volkes durch Zeitungen , Flugblätter
und sonstigen Wahlschwindel die drei Internationale »
verfügen , und daß die Völkischen arm sind wie die
Kirchenmäuse . So dürfen die Deutschfeinde im Vertrauen
auf ihr Geld , auf ihre Giftpresse und Michels immer be.
währte Gleichgültigkeit hoffen , am 7. Dezember den
Todesstoß in das deutsche Herz zu führen .

"

Diesen Blödsinn kann man in Ostelbien den Wäh.
lern vorsetzen . Hat man bei den Herren um Lu>
dendorff kein Gefühl dafür , wie man bei uns im
Süden und Westen über den kulturell intellektuelle»
Stand der ostelbischen Kreise denken muß , die man
mit solchen Michel -Argumenten an die völkische
Wahlurne zu treiben sucht? Zweimal so dicke Hini>
wände muß man aber bei jenen voraussetzen , die
bei uns im Süden und Westen wohnen und diesen
völkischen Hirngespinsten nachlaufen . Wenn wirk-
lich diese völkische Bewegung , wie hier gesagt töird,das deutsche Herz darstellen würde , dann wäre
Deutschland unheilbar herzkrank — vom Hirn gas
nicht zu redenI

( 5 1

Chronik.
Baden.
Heidelberg . 16 . November .

Man schreibt uns aus katholischen Lehrerkreisen ! Der
Kampf um die bald ledige S ch u l r a t st e l l e in Hei -
d e l b e r g hat eingesetzt , ohne daß die Stelle von d-r
Behörde ausgeschrieben wurde . Die Lehrerschaft Hei ^ l-
bergs wandte sich am 6. November mit Berichtw " !' ; , !>
einer irreführenden Notiz au die Bad . Presse . DieU ».'«
Zuschriften wurden dem Unterrichtsministerium und cem
Heidelberger Stadtrat vorgelegt . Soweit sie berichtigcüixrArt waren , fanden sie einstimmige Annahme . Ein
der Heidelberger Lehrerschaft würde es allerdings k -
grüßen , wenn die Stelle an einen im Schuldienst
währten Schulmann , der als auswärtiger Bewerber c>-
scheint , übertragen würde . Im Interesse der Schule und
Lehrerschaft sollte nur ein solcher Kandidat in Frazekommen ; denn ein solcher allein kann das Amt gegenüber«Stadtverwaltung und Lehrerschaft ohne Bindungen ver-
walten . In dem einen Punkt blieb sich die hiesige Lchrer-
schast erfreulicherweise einig , daß bei Besetzung von Ä» i-
sichtsstellen nur die Leistungen im Beruf , nicht abcr
parteipolitische Gründe maßgebend sein dürfen . Nach
dieser von dem Schriftleiter des Bad . Lehrervereins noch
besonders unterstrichenen Forderung dürfte es aber man -
chem klar werden , daß der von einer Seite propag !crie
Heidelberger Kandidat nicht mehr als ernsthafter Be-
Werber für den Posten angesehen werden kann , den»
dieser Schulmann hat nnr als Standes - und Parin -

polittker Bedeutung erlangt . Gegen diese Sandige
spricht aber sowohl der Umstand , daß der Bewerber mit
den Heidelberger Verhältnissen zu sehr verwachsen ist.als auch die Tatsache , daß er erst in den letzten Jahrenals Bewerber für eine hiesige Oberlehrerstelle von i ■'
Lehrerschaft abgelehnt worden ist . Schon diese Tatsa ^ eallein müßte als Beweis dafür genügen , daß dieser Kan¬didat in Heidelberg als Schulleiter unmöglich ist.Pforzheim , 15. Nov .

/ In der Enz ertrunken . ) Am Enzvorkanalunterhalb des Krankenhauses spielten gestern abend ciiic

Das Katzenauge .
Novelle von Prinz Johanne « zu Löwen st ei «.

14)
In Lindsays Tasche fanden sich über fünfhun¬

dert Pfund . Bob hatte ein wenig Kleingeld und ein
paar Briefschaften bei sich .

Sie wandte sich an den Fremden : „Das Geld ist
ja da . . . Und mel )r als wir erwartet hatten . . .
Wir können sie laufen lassen . . ."

„Gefährlich . . .
"

„Pah , man wird sie herumführe,l , bis sie den
Weg niemals wieder finden werden .

"
In diesem Augenblick hörte man daS Krachen

einer gewaltsam geöffneten Tür und schnelle,
severe Schritte auf dem Gange .

„Ihr Lumpen habt uns also doch an die Polizei
verraten 1"

. schrie das Mädchen , sprang wie eine
tzurie auf Bob los und stach noch ihm mit einem
Dtilet .

Die Tür wurde aufgerissen , und Fred , der Poli -
Zeiinspektor . stand mit seinen Leuten da und rief ,den Revolver vorhaltend : „ Hände hoch ! " Die Neger
gchorchten und waren mit ihrem Herrn und dem
rasenden Frauenzimmer schon gefesselt. Plötzlich
brach Bob mit einem kleinen Shrei zusammen .

Fred riß ihm sofort die Kleider auf und unter -
fachte ihn .

„Vielleicht ist die Lunge verletzt . . . Schnell
« nen Wagen .

"
Der ganze Gang hatte sich mit Polizei gefüllt ,und die Erpressergesellschaft wurde abgeführt . . .
Fred rief seinen Leuten zu , daß er nachkommen

würde und fuhr mit Lindsay und Bob auf die nächste
Unfallstation . Alles hatte sich mit ungeheurer , fast
traumhafter Geschwindigkeit abgespielt . . . Lind -
say, der den ohnmächtigen Bob stützte, erzählte , be¬

sorgt um ihn . mit fliegenden Worten die Vor -
geschichte des seltsamen Abenteuers .

Der Arzt stellte fest , daß es sich um eine Harm -
lose Fleischwunde handelte . Das Stilet wäre an
einer Rippe abgeglitten .

Lindsay fragte , ob Krankenhauspflege nötigwäre .
„Keine Rede davon "

, sagte der Arzt , „ein paar
Tage Bettruhe und häusliche Pflege werden ge-
nügen ."

„In meinem Haufe ist es sehr unruhig, " sagteBob . der schnell sein Bewußtsein wiedergefunden
hatte , „aber ich könnte vielleicht bei meiner Schwe -
ster bleiben . . ."

.
Die den ganzen Tag unterwegs ist ?"

, fragte
Lindsay . „Auf keinen Fall ! Sie kommen natürlich
zu mir . Schließlich haben Sie doch meinetwegen
diese Verwundung davongetragen . . . Natürlichkönnen wir , wenn es Sie beruhigt , Ihre Schwester
sofort holen lassen . . . Jetzt würde ich allerdingsden Herrn Inspektor noch bitten , daß er uns bis
zu mir begleitet .

"
„Aber selbstverständlich ."
Im Auto sagte Bob plötzlich, nachdem er eineWelle ganz still in seiner Ecke gesessen hatte : „Man

sollte diese Sache niederschlagen . . . Die beiden
wollten uns ja laufen lassen , und erst das Erschei -
nen der Polizei hat das Mädchen so rasend ge-
macht . . . Man sollte schnell Gras darüber wachsenlassen . . ."

".
Das geht nicht, ' sagte Fred . „ES ist eine zugefährliche Gesellschaft .

"
„Aber ein Prozeß wird unS die Inder auf die

Spur hetzen," sagte Bob . . Jetzt bin ich felsenfest
überzeugt davon , Äaß es mit diesem Göttercmgeseine besondere BsvandtniS hat .

"
„Das wird sich aufklären .

" sagte Fred . Ichglaitbe nicht an solche romantische Geschichten. "

„Ich wäre auch für das Niederschlagen, " sagteLindsay , „ mag dahingestellt sein , ob dieser Stein
wirklich ein Unglücksträger ist oder nicht . Ichliebe es nicht , mit solchen vor Gericht erscheinen zumüssen . Man könnte das Geld unter Ihre Leute
verteilen , die uns wacker geholfen haben .

"
„Das kann ich nicht annehmen . Die Summe istviel zu hoch . . . Aber wenn Sie uns einen Teil

für unfern Belohnungsfond überlassen wollen ,danke ich natürlich sehr . . . Und daß es spätereinmal keinen
^ Skandal gibt , der Ihnen uner -

wünscht sein könnte , dafür lassen Sie mich nur
sorgen ."

Man war angekommen , und Bob wurde in
Charles Arbeitszimmer gebettet .

Plötzlich fragte er : „Glauben Sie , daß Pinker -ton mit diesen Leuten da unter einer Decke steckt ?"
„ Nein , nein . . . Der ist nur ein Schwätzer undalt und angstlich . .
»Dann ist e# gut —
Eine Stunde später kam Gweirdolyn , die Lind -

lay benachrichtigt hatte , in großer Aufregung an ,um nach ihrem Bruder zu sehen . Sie war betraf .
8LS tz^ uhrt über die große freundschaftlicheSorgfalt , die Lindsay ihm wldmete und fühlte ihrGuussen fchlaaen . Gerade , als sie einen Anlaufnahm , um ihm alles zu gestehen , welchen grau -samen Scherz sie mit ihm getrieben hatte erzählte ihrLlndfay alles , was sich ereignet hatte, seit der Steinin seinen Händen war .

Gwen hörte erschrocken zu.
. Um Gott -» Willen , der Stein ist echt .

" dachte
L
tek . 1 ™

^ nun werden ? Die Hauptsache ist.daß ich Bob aus diesem Hause errette , wo ihm sichernoch anderes Unheil drohen wird ."
Sie ließ sich versprechen , daß Bob sobald als mög -

ihr ühe.r^ dßln sollte. Als sich zuerst ein

wenig gesträubt hatte , ihr diese Umstände zu machen,wie er es nannte , warf sie hin , daß Mary White ihr
gewiß bei seiner N ^lege gern helfen würde .

Sogleich wurde er lebendig und fragte , wie es
ihr ginge .

r " 5 'f) L" scheint ja die Katzsnauqengescsnchie noch
schlimmer bekommen zu sein als mir, " sagte er,
„vorausgesetzt , daß wahr ist, was in den Zeitungensteht .

Gwen berichtete , daß Mary bei Bessy wäre,
n ^r .

^
.̂

r Wjw wieder besser ginge . Es wäre
nicht so schlimm , wie man zuerst befürchtet hätte.

»Ich schäme mich recht, " sagte Bob , „ daß ich
wegen dieser Schramme ohnmächtig gewordenbin . . . Das darfst du der kleinen White , meiner
Leidensgefährtin , nicht erzählen , aber du mußt in '.r
morgen berichten — hörst du ? — wie es ihr M
und du mußt ihr von mir viele Grüße und gute
Wunsche ausrichten und ihr sagen , wie es wich
freuen wird , sie bald wiederzusehn . In drei Tagen
kann ich sicher schon zu dir umziehen .

"
Als Gwen ins Wohnzimmer geführt wurde,

saß ein Herr , den sie noch nicht kannte , neben Besst)
am Fenster . Sie schienen durch ihr Kommen in
einem ernsten Gespräch gestört zu werden .
Herr mochte in der Mitte der Dreißiger sein , und
er machte mit seinen schwarzen Haaren , mit dein
ganzen Schnitt seines gewinnenden Gesichtes den
Eindruck eines Südländers .

„ Laß mich dir Marys Vetter , Herrn Massiuu '
liano Black, vorstellen .

" sagte Bessy . „Er wollte OT
nach dem Befinden des guten Kindes erkundigeii .

„ Wie geht es ihr ? "

„Sehr viel besser . .. . Sie schläft gerade . - •
"

»Wenn ich Sie denn sprechen -können ?"

(Fortsetzung folßt .j
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_ « ®noben. Dabei wurde ein Ssähriger Kiwbe
m anderen in die noch ziemlich hochgehende Enz

i- ,n und ertrank . Die Leiche wurde «och
i 'lfjW > in Eutingen gelandet .

J ■ 'm bei Heidelberg . 15. November.
a der Axt nt « deraeschlag « nl) Am Don -

.Ätna nachmittag schlug der 45jährig« Steinbrucharbeiter
SfthM Apfel sein« 70jährige Pflegemutter , i» deren Haus

mit einem Beil nieder. Der Tod trat auf der
« in. Apfel hatte in letzter Zeit des öfteren Streit

'« seiner Mutter, weil er keine Miete bezahlen wollt«.
ffiLfe , u der Tat war die Verpfändung seines Schweines
>5^ 6 die Mutter. Apfel, der Bater von 8 Kindern ist und

CTT>/vals er Mann geschildert wird , entfernte sich sofort

j,tr Tat , wurde aber in Handschusheim von der Poll -
^ festgenommen und ins Amtsgefängni » einge-

ftsfett .
in^nkeim. 15. November.

i« leine Ursache , große Wirkung .) Durch
^ .« Störung im Leitungsnetz wurde eine Strom -
Taterbrechung herbeigeführt , fodaß die ganze Stadt

r
benlang ohne Strom war und die Betriebe stillstanden.
Störung war dadurch verursacht worden, daß ein«

maus in die Umformerstation geriet.
mtt , ® . Nov .

Verzögerung der Bahneröffnuna Titi »
, ee - Secbrugg . , Auf die telegraphische nach Berlin
« Miete Vorstellung des Badischen Verkehrsvereins
weam Verzögerung der Eröffnung der Neubahnlinie
xitifee - Seebrugg ist folgende Antwort der Haupt »
Verwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft einge -

sangen : „Für die Inbetriebnahme der Teilstrecke Titi «
see-Secbrugg find noch umfangreiche Arbeiten erforder ,
lich, deren Kosten <400000 Mk. ) wir bei dem Fehlen feg-
licher Anleihemittel aus den nur in geringer Höhe für

Außerordentliche Bedürfnisse zur Verfügung stehenden
Betriebseinnahmen allein nicht aufbringen können.
Isen Wünschen der Beteiligten wird , wie ihnen wieder -
holt mitgeteilt worden ist, nur dann entsprochen werden
können , wenn sie die fehlenden Mittel selbst beschaffen
und unter noch näher festzulegenden Bedingungen zur
Verfügung stellen.

"

anderen deutschen Staaten .
Köln. IS. Nov . (Die neue Domglocke ) ist am

Freitag nachmittag hier eingetroffen . Ihr Durchmesser
beträgt 3,23 m , ihre Höhe 3,35 m . Am Sonntag , den 30.
November, soll die Weihe mit großer Feierlichkeit vorge-
nrnnmen werden . Die Glocke ist der Ersatz für die 1818
abmontierte , alte große Kölner Domglocke . Die neue
Glocke ist dem Patron des Domes und der Stadt Köln,
St. Petrus , gewidmet.

Berlin , 17. Nov . (Bier Kinder ertrunken .)
Nie der „Montag " au » Lehrsten (Thüringen ) meldet, sind
tnt am Samstag vier Schulkinder ertrunken , welche die
M«ne Eisdecke über einem mit Wasser gefttlle« Schiefer-
!l»ch betreten hatten und einbrachen.

( * ) —

Der Briefträger
besucht i« den nächsten Tage» die Postabonnen-
te» und legt die Quittung vor für de »
Monat Dezember im Betrage von M. 230 und
45 Pfg . Bestellgeld . Wir bitten unsere geschätz-
te« Postabounenteu, dir Postquittung vor dem
25. November einzulösen , da nach diesem Termin
eine Berzugsgebühr von 30 Pfg . durch die Post
erhoben und die rechtzeitige Zustellung des
Badischen Beobachters gefährdet wird .

Der Verlag .

lachen ja die ältesten Gäul !) vergeht kein Tag , ohne einen
„Beweis * dafür zu bringen . Wie diese „Beweise" aus -
sehen, besagt eine Mitteilung des Bundesvorstandes des
Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold , in der es u. a . heißt :
„Um den Anschein zu erwecken , als sei diese Behauptung
(die von Geisler aufgestellte) zu beweisen, wird auf das
nachstehende in Nr . 109 des „Boten aus dem Queistal ",
Friedeberg a. R ., erschienene Inserat verwiesen: Reichs-
bannet Schwarz -Rot -Gold, Ortsgruppe Ullersdorf . Alle
Angehörigen aus der Umgegend werden erfuchi, sich an
der Besprechung am Kretscham Ullersdorf am 14. 9. recht
zahlreich zu beteiligen ! 11. a . Anforderung von Wind -
sacken . Bis zum 20 . S . noch neu betr. Mitgl . erhalten
Mütze und Windjacken gratis . I . A. : Freudenberg , Orts -
gruppenführer . — Die vom Bundesvorstand eingeleitete

Untersuchung führte zu dem erwarteten Ergebnis : der
„Beweis " der Käuflichkeit der Reichsbannerleute erwies
sich als ein aufgelegter Schwindel der „B a t e r-
l ä n d i f ch e n ". Das Manuskript des Inserates wurde
bei der Zeitung von einem Kind im verschlossenen Um -
schlag abgegeben. Es war , jedenfalls zum Zwecke der Täu -
ichung, in mangelhaftem Deutsch geschrieben . Der Träger
des Namens Freudenberg , der als vrtsgruppenführer zeich-
net, ist politisch eher rechtsgerichtet und als Rottenführer
bei der Privateisenbahn Flinsberg beschäftigt . Dieser Freu -
denberg bestreitet ganz entschieden seine Mitwirkung
an der Veröffentlichung. Es handelt sich demnach um ein
fingiertes Inserat und der Schluß liegt nahe, daß es
von einem Mitglied « der Vaterländischen Verbände ausge-
aeben worden ist .

" Wir haben Verständnis für die schlimme
Lage des Abg. Geisler , der den Wahrheitsbeweis für feine
Behauptungen antreten soll , aber wir glauben , mit sol-
chen Fälschungen, wie die oben erwähnte , tun ihm seine
Freunde einen rechten Bärendienst .

Beethoven-Sonaten . Die be 'den Lehrkräfte des Bad.
Konservatoriums , Dr . Brückner und Josef Schelb, werden
im Saale des Bad . Konservatoriums an drei Abenden
sämtliche Violin -Klaviersonaten von Beethoven zum
Vortrag bringen . Diese Abende verdienen u . a . auch da -
durch besoneres Interesse , als es eine seltene Leistung ist,
daß dieselben Künstler uns alle Sonaten vermitteln und
uns somit einen geschlossenen Gesamteindruck dieser Seite
Beethovenfchen Schaffens ermöglichen. Der erste Abend
finet am Sonntag , den 23. November, abends 8 Uhr statt.
Abonnements und Karten im Odeon -Musikhaus , Kaiset -
sttaße 176 .

Der Spott vom Sonntag.

Karlsruhe.
Der Sonntag .

Darüber ließ er niemand im Zweifel , daß der Winter
sin allernächster Nähe ist und uns vielleicht über Nacht eine
Schneelandschaft borzaubern kann. Dacher tmb Land¬
schaften sind bereits vom Reif bepudert . Ei» schneidend
kalter Wind ging gestern durch die Straße » d« Stadt
[und machte den Aufenthalt im Freien weniger angenehm.

mw Anzahl von Veranstaltungen boten, wie man dies
ät mehreren Sonntage » beobachte» kann, dem gequälten
intgenossen Zerstreuung , Unterhaltung und Tanz in

. iille und Fülle . Me Festhalle war mit beide» Sälen
»oll in Anspruch genommen; im kleine» Saal veranstaltete
ter kath . Airche » m « slkv « rei » St . Beruhard
titt stimmungsvolles Konzert » In der Weststadt feierte
der kath . Jugend - » nd Jungmännerveret »
fein Svjährige» Stiftungsfest mit Kirchgang und Aben^.
Unterhaltung. Wie immer, hatten auch LandeStheater
Und KanzerthauS ihre Pforten dem kunftbeflifsenen Publi»
tum geöffnet. Zum Schluß sei, weil sie ja doch gestern z»
Mude ging, dte Messe erwähnt.

KindertrauSporte . Am Die » » tag , de» ffi. d. 8t ,
MchmittagS 7.24 Uhr trifft von Langenbrand ei» Kinde »
tvansport und abends 7 .66 Uhr ei» solcher vo» Friede»«
Weiler auf dem Hauptbahnhof hier ein. Die Kinder Ware»
durch den Berein Jugendhilfe zu einem mehrwöchentlichr »
Aufenthalt i» Erholungsheimen dort untergebracht.

: T: Wem» nur etwas Höngen bleibt. Zu dem täglich«
Lpeifezettel der Rechtszeitungeu gehören Anschuldigung «

das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold .
ertt , diese Bezeichnung liest man selten , dagegen :

. . . im oder Reichsbanner Schwarz-Rot-Gelb oder sonst
irgend einen Kosenamen . Seitdem der Abg. Geisler bv-

uptet hat, das Reichsbanner liefer« Mützen und Wind-
umsonst und bezahl« ein Handgeld von 40 Mark (da

Ergebnisse vom Sonnwg .
F .E. Nürnberg — Schwaben Ulm 3 :0.
Teutonia München — S .V . Fürth 0 :5.
Wacker München — Nürnberger Fv . 4 :2.
Helvetia Frankfurt — Hanau 93 0 :3.
Eintracht Frankfurt — Kickers Offenbach 1 :2.
F .S .V. Frankfurt — V . f. R . Frankfurt 2 : 1.
Niederrad — Bürgel 5 :0 .
V . f . R. Mannkeim — SJ8 . Darmstabt 2 : 1 .
Phönix Ludwigshafen — FC . Pirmasens 3 : 1 .
Saar Saarbrücken — Neunfachen 6 :3.
Wiesbaden S .V. — Wormatia Worms 4 :0.
Italien — Schweden 2 :2.
Italien — Tirol 0 :0.
Italien — Oesterreich 1 : 1.
Birkenfeld — S .C. Pforzheim 3 :0.
Germania Brötzingen — Bruchsal 1 :0.
F .C. Baden — Konkordia Karlsruhe 2 :0.

Rugby.
V. f. B. Stuttgart — Karlsruher R.V . 21 :0.
Wacker München — R.C. Pforzheim 5 :0.
Mannheim Waldhof — Pfalz LudwigShafen0 :0.
Feudenheim — V. f . Neckarau 0 :0.
Fv . Offenburg — Friedlingen 3 .2.
F .C. Konstanz — Pforzheim 2 : 1.
Karlsruher Fv. A. H. — Phönix Karlsruhe 1 :4.
Phönix Karlsruhe Junioren — 93. f. B . Karls¬

ruhe 1 :1 (Um die Gaumeisterschaft ) .
F .C. Freiburg — A.S .S . Straßburq 1 : 1. (Da ?

erste SpiÄ einer bad . Mannschaft im Elsaß ).
Fv . Schramberg — Schwenningen 3 :0,

Sezirksltga «
J&. « . MSHW- r, — 8 . f. B. St «tt, «rt 0 :1 .

S . <l . Stuttgart — F. C. Pforzheim 2 :1 ( I) .
S . S. Kreiburg — Heilbron» 0 :0.

San» M Zkretitf
C. Pforzheim

cferS Stuttgart

Pmfcte
11

<L f . 8L Heilbronu
F . <£- 3« :burg
V. f. R. Stuttgart
©. C. Stuttgart
S . C. Are:burg
A. C. Mühlbutg

«pklt &ta. «Ifcfi. »trt. lore
8 4 8 1 15 :7
8 6 18 19 :7 11
8 6 19 11 :7 11
8 4 1 8 21 : 13 0
8 9 8 8 11 : 16 8
8 2 8 4 9 : 17 «
8 1 8 4 7 : 18 »
8 118 6 : 18 8

Da » Unglaubliche ist zur Tatsache geworden : S . <L
Stuttgart schlägt ne in der Vorrunde mit V. f. R.
Mannheim allein ungeschlagen , schon als Meister ange-
sehen« Mannschaft der siegesbewußten Goldstädter « it
2 : 1 Tore ». Durch dieses Spiel tritt das seüxne Ereignis
ein, daß 8 Mannschaften mit gleicher Punüzahl an der
Spitze stehe» und oaß ein Verein wie V . f. SR. Stuttgart ,
toi 8 Tagen noch Abstiegskandidat , durch feine Stege
über F. <L Freiburg und Mühlburg, be , anhaltend«
Korm, bei Besserung und weiterer» Unbeständigkeit im

oberen Dritten der Hälfte , noch in die Meisterschaft ein -
greifen kann . Die weitere Ueberrasibuna des Sonntags
ist das unentschiedene Resultat der Fußballer aus der
Kätchenstadt, die ihr Pulver scheinbar schon in der Vor-
runde verschossen haben. F . C . Freiburg , der manche
schon als für die Meisterschaft nicht mehr Ni Frage kom-
Menden Verein ausgeschieden hatten , bleibt durch die
heutigen Spielergebnisse im Rahmen . Ganz interessant
verspricht der Kampf ani Tabellenende zu werden . Mühl -
bürg erscheint un » rettungslos verloren . Daß die Manu -
fchaft kann, wen» sie will , bewies sie in den Spielen
gegen Heilbronn , Freiburger F . C. , Stutgarter Kicker»
und Pforzheimer F . C . Daß die Mannschaft aber gegen
schwächere Gegner nicht mit demselben Klan spielt tote
gegen stärkere, wird ihr die Bezirksliga kosten. In auf »
steigender Form befindet sich der Stuttgarter S . C .. der
durch Rückkehr abtrünniger Spieler feine alte Spiel -
stärke wieder erreicht hat . Die nächsten Sonntage wer-
den erbitterte Kämpfe um Meisterschaft und Abstieg
bringen . Es ist zu wünschen, daß gute Schiedsrichter
erwählt werden, tee das AuSart ? n dieser Spiele verhin-
dern können.

Vesähiguugeliga.
Karlsruher S.V. — Phöuix Karlsruhe 2 :0.
U .f .B . Gc-ggeuau — Germania Durlach 1 :3.
F A. Rastatt — Frankonw Karlsruh« 0: 1.

Karlsruher F .V.
Phönix Karlsruh «
F .B. Rastatt
Germania Durlach
Daxlanden
Gaggenau
Frankonia Karlsr .
V .f. B. Karlsruh «
Niederbühl
F . C. Mühlburg - V. f. B . Stuttgart 0 : 1 (0 :0),

Ecke» 6 :2.
Ei» Kampf um Sein oder Nichtsein. Dies« Parole gibt

schon dem ganze» Spiel die Entscheidungstreffen eigene
Spannung . Heute gings nicht um die Spitze, sondern
um Abstieg. Infolge des Lokaltreffen » an der Hardt -
straße und zum größten Teil infolge der Kurzsichtigkeit
des Mühlburger Vorstande», der durch ein Vormittage¬
spiel die Vereinskasse hätte füllen können, waren ganze
400 Leute erschienen, die, um eS vor vornherein zu sagen,
alle enttäuscht vom Platze gingen . Beide Mannschaften
stellte» sich in kompletter Aufstellung : V. f. B . : Maier ,
Dörtenbach , Vollmer , Schwarz , -Blum , Merz ; Böllen ,
Mack, Mosch, Heß, Becker. Mühlburg : Maier ; Heller ,
Speck; Lang, Wenner , Essig ; Holzmaier . Strecker, See -
mann , Müßle , Odert , dem Schiedsrichter Schneider -
Niederrad . Mühlburg kann sich gegen die Sonne , mit
dem heftigen Wind als Bundesgenossen, vorerst nicht durch -
setzen. Alle Angriffsversuche scheitern schon an der glän -
zende» Stuttgarter Läuferreihe . Auf der anderen Seite
dagegen kann der Gästesturm äußerst gefährliche Situa -
tionen schaffen, die meistens mit Glück beseitigt werden.
Nachdem dann Müßle in aussichtsreicher Stellung zu

8 8 37 : 4 10
8 4 3 1 14 : 10 11
9 6 1 S 20 : 12 11
9 « 1 s 23 12 11
8 S 3 2 13 : 11 9
9 4 1 4 10: IS 9
9 2 1 6 6: 1# 5
8 8 « 5: 18 8
8 — 1 7 7 :38 1

Fall gebracht worden ist. wird die Gesamtleistung besser..
Doch fehlt heute dem Sturm die genügende Unterstützung,

'
durch den Mittelläufer . Einmal kommt Seemann nach
hervorragender Kombination zum Schuß, trer vom Tor . '
wart gut gehalten wird . Ein Straftaumhände Blum?
wird übersehen . Dann artet das Spiel aus . Ein Um -
stand, an dem dem Leiter die Schuld zuzuschieben ist. Kur»
vor der Pause muß der rechte V . f. B .-Läufer ausscheiden .
Die Hoffnungen der Schwaben auf Erfolg werden ge-
tinger . Trotzdem sie nach der Pause nur 10 Mann auf

'
dem Plan haben , können sie die enttäuschenden Vorstädter'
vorerst in ihre Hälfte zurückdrängen. Nach 18 Minuteit '
wird das Spiel durch einen Treffer der Schwa - .
den entschieden, nachdem die Mühlburger Peer ,
teidigung den Halblinken ungedeckt läßt . Mühl»!
bürg spielt jetzt mit aller Gewalt auf den Ausgleich
ein . Dieser kommt i» Gestalt eines Elfmeters greifbar
nahe . Doch Seemann schießt hoch ii : die Wolken . 83 ttm '
Enttäuschung und gerechtet Zorn greift bei den Mühl-
burger Anhängern Platz . Heller und Wenner werden ^
jetzt nach vorne gezogen . Diese Umstellung kann aber die!
dadurch erfolgte Schwächung der Verteidigung nicht im
entferntesten ausgleichen.- Heller, unstreitig der beste
Spieler auf dem Platz, schafft wie ein Löwe, alles ist
vergeblich. Einzig ein paar Ecken werden erzielt, zun»
Schluß sogar «in Tor , aber erst nachdem dem Torwart
der Ball durch Handsp

' el entrissen wurde. Unter fühl*;
batet Uebetlegenheit Muhlburgs pendelt das Spiel sei .

'
nem Ende zu .

V . f. R . Stuttgart stellte eine durchtrainierte Mann -
schaft , die trotz des .Handicaps , mit nur 10 Mann fp :elc:i
zu können, einen sicheren Sieg erfocht , sicher saae -ch
deshalb, weil der Mühlburger Sturm nicht schießen
konnte und weil der Torcerberns der Gästs sch er mibe *,
zwingl -ch schien . Die Mühlburger haben es sc&e

'nMü
darauf abgesehen, das bißchen an Sympathie , das sie

'
sich

in einigen Spielen durch fta ' rnis errungen haben,
vollends zu verlieren (Holzmaier ) . Der Schiedsrichter
konnte nicht befriedigen.

Karlsrukser Herlistwaldlauf.
Mit dem Eintritt kälterer Jahreszeit wend. ii die

Leichtathleten ihr Interesse dem Waldlauf zu . Leider
hatten zum ersten diesjährigen Waldlauf nur Phönix
und Ettlingen gemledet. K F . V und Polizeispori-
verein blieben wegen gewisser Vorkommnisse in den
HaniHallverbandspielen gegen Phönix dem Start fern.
Fürbeute möge nur genügen, daß Ortner K . F . V . wegen
Fußwurzelverletzung und Jung K . F . V . wegen Zehen-
bruch bei dem letztwöchigen Handballspiel K . F . V . —
Phönix auSgeschiegeit „wurden "

, und dcß dieser „ Kampf"
ein Nachspiel haben wird . Mir scheinen jedenfalls, daß
die Begriffe von „Sportlichkeit" einigen dieser Herren sehr
unklar sind und habe nur Abscheu für ein solches Gebaren.
Die Waldläufe wurden so selbstverständlich zur Farce . Das
einzige erfreuliche daran war , daß der Senior der Teilneh-
wer , Amberger , in überlegener Manier steate, nacbdem
sein schärfster Konkurrent Traub ans der Strecke geb?i " ben
war . Ihm folgten in weitem Abstand Matthes , Gauert ,
Neugebauer , Schneider, Gutzeitt , Rees und Avfelbachsr ,
alle Phönix Karlsruhe . Im Iuaend -Einzellauf siegte Kernz
Phönix Karlsruhe vor Kleinschmitt vom selben Verein,
Wölfle K .V .F . , Lehmann Phönix , Burk K.F .V . ? n,
Mannschaftslauf siegte Phönir ebenfalls, von K.F .V . gm-
gen nur zwei Läufer durchs Ziel. .

Verkehrswach; Baden.
Am 8. November wurde im Klubbeim des Vadischen

Automobilklubs die Gründung der „ 23 e r f c Ii r s ro a ch t
Baden " beschlossen. Außer dem Vadischen Ministerium
des Innern und dem Verkehrsverein Karlsruhe waren
folgende Verbände vertreten : Badischer Automobilklub
Karlsruhe und seine Sektionen Pforcheim und Baden-
Baden , Allgemeiner Deutschet Automobilklub Gau XIII

( Baden ) , Motorsportklub Karlsruhe und Pforzheim, Karls-
ruher Motorfahrerverein , Motorradklub Pforzbeim, Deut-
scher Verkehrsbund Abteilung Kraftfahrer , Verein der
Karlsruher Kraftdofchkenbesitzer , Deutscher Aniomobilhänd-«
leroerband Sektion Baden . Alle Anfragen „Verkehrswacht
Baden " betreffend sind an deren Geschäftsstelle Karlsruhe,
Waldstraße 83, zu richten.
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Erkenntlich durch Mitsrliedschilrt. —

Saöischss Lanöestheater.
„Faust" (L Teil).

(Nea « tnstubUrt und n « n insz « » t « rt .
Was man auch immer an weltanschaulich «»» und so»

»olästh«tischen Einwänden gegen den »Faust" vorbringe»
wag: er wird einer ganzen Kulturwelt stet» al» da»

Lebensabläuf«
seines zu»»

„ . , . „ Jachten und
schein Betrachten unruhig irrenden Geiste» zu gelte»

ben- Ihn in seiner ganzen philosophischen Tiefe und
hterifchen Gleichnishastigkeit erfassen wollen, hieße da»

«eheimnis der göttlichen Schöpferkraft selbst zu ergründe»
"» suchen, so beharrlich weigert er sich dem Augriff de»
analysierende» Verstandes, so sehr bleibt er auf ewig ei«
Gelegenheit des intuitiven, sympathetischen Gefühl».
.Wenn ihr's nicht fühlt , ihr werdet 's nicht erjagen " War
" >ncht so, daß Tausenden unserer Frontsoldaten im Welt»

ige neben der Bibel gerade der „Faust" dt« einzig«
« le des seelischen Trostes und der geistigen Aufrichtung

Deutete, daß w ihm gerade die Besten unter ihnen wie-
^

selbst und einen Sinn in d«m ungeheuren Unstn»
J *8 Völkermorden? fanden ? Wo viele den Mauben a»
W» Gottgewolltheit und jede» Vertraue » zu de» Wegwet-

der kirchlichen Gemeinschaften verloren hatte»», war er
^ der Hoffnung letzter Halt. Und jeder dieser Zweifel»»-

unsicher Gewordenen legte ih» sich auf feine Weis «
■"*< Iah in ihm, je nach seiner inneren Beschaffenheit , ent-

eI . die reimumklungeue Erfüllung einer gefühlsmäßi-
' Sehnsucht nach Still « und Schönheit oder den Befreier

bedrängender Gewissensnot . Und für manche»
chie sich in diesen oder jenen Gewinn noch al » willens -

^ W'ges Ergebnis das stolze Bekenntnis zu seinem Deutsch»
j™? . »°von ihm der Faustdichter vielleicht al- die reinste

e und der vielseitigste Ausdruck erschi«» .
Reminiszenz und Tatsache muß man sich wieder

gegenwärtigen , um die dichterische und geistige Bedeu-

auf^ 563 »Saust"
auch in ihrer praktisch «» Auswirkung

Un !>^ Seelenzustsnd eines , « nzen Volkes zu ermessen .
WtL .,

6 darum stellt sich diese Schöpfun , eines ganzen
Betrn^ ^ ^ außerhalb einer nur äschetisch wertenden

".uungzweise und mitten hinein in den 5ireislaus
"Mnischen Werdens . „Faust " ist die Synthese des

deutschen Mensche »», nicht ein chemische» Retortenerzeug -
nis Heut« so beliebter Allerwelt »gefühle, da» zuverlässig
internattorial reagiert . Wobei man sich nur auf den wahr -
haftigen Kosmopoliten GpetHe zu berufen braucht, in»
dem Verdacht, ihn in nationalistischen oder völkischen Be-
schlag zu nehmen, zu entgehen. Denn alle» Große in der
Kunst lebt und wirkt für die ganz« fühlend« Menschheit.

Die meisten Bühnen müssen sich damit begnügen , de»
ersten Teil des „Fauft" i» einer leidlich sehenswerten Auf-
uhrung herauszubringen, der zweite Teil wird auf ab-
ehbare Jett unserer bühnentechnischen E»»twicklung aus
ein Dasein al« Lesedrama beschränkt bleibe»». Und der

Teil birgt schon der Schwierigkeiten genug: man bat
mit einer 5—Sstuudigen Dauer abgefunden . Erst vi«

modern« J^szenierunoskunst schafft auch da heilsam « ,
Wandel; di« Pause abgerechnet , gelang es bei der San »»-
tags-Neueinstudierung an unserem Landestheater, ihn h»
«ine Bierstundendauerzu banne »». Das verdankte ma» w
erster Lwi « de» glänzend vereinfachten Bühnenbildern vo»
Ludwig Sievert vom Frankfurter Schauspielhaus, di«
vielfach nur «inen mittleren Einbau in da» szenische Ge-
füge brauchten, um Verwandlung auf Verwandlung folge»
zu lassen. Ein Halbrund wie zum Durchblick schloß jeweilr
die Szen « »ach vorn«^»b , Nnks und rechts konnte meist et»
turmartiger Aufbau mit Tür« stehen bleibe ». Dadurch
»mrde der lörmende und die Handlung pewlich auseina».
derreihend « längere Umbau nach jeder Sze »e oermiede »,
ohne, wa» »nanche» ^Illusionifte» sicher anaenehm be»
rührte , die Illusion im mindeste» zu beeinträchkigen . Da »
dt« Bühnenbilder felbst anlangt, so waren sie aus eine di*

einleilung konnte bu -)tu.mdyt | ch wie bildkunplensch i' uht
besser gelingen: eine Wohltat für'» Auge. Oder die Sze «
vor dem Brunnen, oder der Don», oder der Kerker. Da»
waren Erlebnisse für fchönheits - und formgeübte Auge«.
Felix Saumbai unser ObersjrteHeiter, mußte sich durch
folch glücklich gelungene Vorarbeit zweifellos angeregt fuh-
len, ebenfalls bis zur Höchstleistung der Regietättgkeit jß
gehen . Seine renovierende , in allem auffrischende wnfc
neuordnende Hand war in jedem Pulsfchlag des Abend»
zu spüre»». Das Beispiel des Bühnenbildner » wirkte ficht-
bar auf ihn: alles Beiwerk und jeder aufdringliche To«
war klug oermieden, die Gespräche waren energisch vsv-
wärtsaetrieben , die Handlung geschickt gerafft und j«d«
Darsteller au! leinen »Mäflen Blot gestellt: ® a « t&pifab»

Leistung für Baumbach , an einem Werk, das gerade eine
fo fwrke, fest zupackende und übersichtlich ordnende Hand
braucht. Er hatt« die meist (und mit guter» Grund) un-
terschlagene „Walpurgisnacht" wiedereingeschaltet : ob st«
nicht das einzig störende Element war, wage ich allein
nicht zu entscheiden: wir sind dieses „faMen Zaubers" all¬
mählich müde geworden, auch wenn er in fo geschickter
Weise arrangiert wird wie am Samstag abend . Ich
glaube, Goethe selbst würde für die Streichung auf der
Bühne optieren . Aber wenn auch, vom Standpunkt einer
möglichst originalen Wiedergabe kann die Walpurgisnacht
mit guten Gründe» gestützt werden .

Und nun zur Darstellung selbst. Robert Bürkner
als Faust Ich muß gestehen, eine kleine Enttäuschung
kann ich nach meinen vorherigen Erwartungen nicht ver-
hehle»». Steckte ihm noch zu sehr Peer Gqnt im Blut oder
hatte er nicht seinen besten Tag, genug, so wie er ihn
spielt«, war er mir zu eindeutig, zu glatt, zu weich, weni-
ger faustisch als peergyntisch, sein Sprechen kam an ent-
scheidenden Stellen nicht immer so ganz von unten herauf ,
war mehr Konverfatton als Kontemplation. Hai nicht auch
die nicht ganz glückliche Maske zu diesem Eindruck beige»
tragen? Man war versucht, ch« in der Rolle des Mephisto
dagegen zu halten und dafür eine bessere Eignung heraus»
zurechnet». Gleichwohl traten diese Bedenken in den mei»
Pen Auftritten zurück , wo er, wie im Eingangsmtmofog
oder in den Szene» mit Gretchen. Höhepunkte der Dorste !»
lung schuf . Unter unseren gegebenen Kräften war er
jedenfall» der einzig« Faustspi «ler. Mephisto ' Trenck »
Ulrtci . Die ewheitltthste , fertigste , künstlerisch tiesstg«»
hend« Leistung be» Abends. Das Teuflische war bei chm
zu ei« r Art gutinMger Menschlichkeit gemildert , also ein
Teufel, der nur so tut , ein Teufel, der mtt sich reden läßt .
Gedanklich scharf erfaßt imd i» der gemäßigten Dämonie
folgerichtig durchgeführt, feiert« der glänzende Sprecher
wieder feinen höchste» Triumph. Seine besten Leistungen
wäre» »ach meinem Empfinden die Szene mit dem Schüler
in Fouft» Slud .erstube und die köstliche » Zwiegespräche
mit Frau Marth«. Da geriet muh der Teufel mit sich in
Widerspruch, als «r stin humorbegabtes Herz und — man
muh «» so Nennern — sein goldenes Gemüt versehentlich,
wen» «rnch nur für winzige Augenblicke, durchscheinen ließ.
Midi Scheinpfl » g als Gretchen. Von traditionellem
blondes» Liebreiz, schlanker Fi«« und unschuldsvoll Harra»
losem Semüt . Aber erst in der Wahnsinnsszene im Äer»
ker gsjjj in ihr« ttät hinedsvachsend , d« allerdings von

erschütternder, vom geheimsten Nerv ihrer gemarterten
Mädchenseele ausgehenden Wirkunz. Das war kein Schau-
spielen, keine Kunst mehr, das war Leben , war Natur .
Dagegen verflüchtigte sich etwas die Verzweiflungsszene
vor der Madonna : mit ein wenig mehr Inbrunst und vcr-
Haltenem Sprechen des einzig schönen: „ Ach neige , . du
Schmerzensreiche" Hätte diese Szene an Wahrheit ge-
mannen .

Eine eingehendere Würdigung der übrigen Leistungen
ginge über den Rahmen dieser Besprechung hinaus . Nur
kurz seien noch einige bemerkenswerte Rollenträzer er-
wähnt . Der „Prolog im Himmel" war szenisch von ein - \
facher, sphärenhafter Bildwirkung . Auf einer Art Sektor .
des Erdballs thronten die drei Engel: Michael (Dahlen ) ,
Raphael (K l o e b l e), Gabriel (K r e u z i n g e r) in lan-
gem fließenden Goldgewand , vorbildlich artikuliert ihre
hymnischen Verse sprechend . Der Herr (Fritz Herz ) sprach
irgendwoher au» oen Kulissen , leider nicht mit der reinen,
klaren Majestät , wie dies etwa Baumbach getan Mte .
Dieser sprach nachher den Erdgeist, aus Tiefen der Bühne
herauf , mit klingender, sonorer Stimme , die die ( viel-
leicht doch zu große) räumliche Entfernung gut überwand. ^
Die Szene in Auerbachs Keller bestritten in ergötzlicher
Charakterisierung Paul Müller , Kloeble , 5) vcker
und Prüter , damit ein schmunzelnd aufgenommenes hei-
tere» Intermezzo schaffend . Paul ® emm e t? e als
ner , Maxim , Groß als Schüler, Siegst . Nürnberger
als Valentin und der wieder scharf charakterisierende Herm .
Brand als H«x« seien lobend genannt . Elle Noor -
man » als Frau Warthe schuf wieder eine ihrer prach -
tigen säuerlich-weinerlichen Altegestalten. Die vielen an-
deren Darsteller, die der Zettel nennt, gaben ebenfalls ihr
Bestes . Die Kostüme waren von Margarete S ch eilen «

berg in einfach geschmackvoller Weise entworfen.
So war di« Faustinszenierung ein dem Alltag weiten-

weit entrücktes und in einein symbolischen Sinne doch \ o
nahes Erlebnis tiefster Menschlichkeit und höchster kunjt -
lerischer Beseligung, wofür man allen beteiligten Krusten
aufrichtig danken muß . Es war eine Sensation , aber eine
andere wie die von „Schlagobers " und ähnlichen Schaum-

schlägereien , ein Abend, der ganz nach innen gerichtet und
vom Glanz unsterblicher Dichterworte überstrahlt war . Em
ausoerkauftes Haus rief zum Schlüsse die Hauptdai .teuer
und Felix Baumbach immer wieder vor den Vorhang.

Dr . H. A. © erger .
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Erste He»erawe ?s«mmlung öes S «öijchen
^ andesßjchecs ! verews .

S- rlsruh -i. 1?. Rc»>»mb«r 1924 .
r ®c* ^ ^ ^ Landesfisch « r ? i verein ,erjt kürzlich Luvd ) t : n .? usa „ !mvnschluh des Badi
t) Mch -^ClDCrv.tn3 ü!lt) hf»S liTTfprtnwhifriien Ir7ifrf»# r0in*

der
. • . . - > — • >v, Badischen

:K
l3Cr >"in5 und des Unierlonbifchen Fischereioereins°^Sa" t ! 'er^ hatte , trat am 9. November, vorm . 11 Uhr, im

»Krokodil" zu fcinsr ersten Generalvcrsamm »
t u, n

, G ? a, «rr - « n . Der Badijche Landesfischereiverein oer-
folgt den Zm ? ck, durch Zusammen l<bluk «amtlicher Ner-

lange des Fischereiwesens zu schaffen . Als provisorischerVor >>tzinder eröffnete Ministerialdirektor Dr . Leers -
Karlsruhe die Versainmlung . Oberregierungsrat Dr .
Meyer überbrachte als Präsident des Deutschen Fischerei -
Vereins und des Bayerischen Landesvereins die herzlichsten
Grüsje und Wünsche . Er gab seiner Freude darüber Aus -
druck, daß im nächsten Jahre in Heidelberg der Deutsch«
Fischerei ^Landesrat in Heidelberg tagen wird .

Regicrnngörat Dr . Koch gab hierauf einen inter -
essanten Neberblick über die Entwicklung des Badischen
Fischcrcwereins in Baden . Im besonderen verbreitete
er jich über den Werdegang der beiden badischen Vereine ,des Badischeil FischereivereinS und des Unterländischen
Fifchereivereins . Zum Schluß seiner Ausführungen for¬derte er dringend eine Verschärfung der Fischereiaufsicht.

Hierauf wurde die Wahl des engeren Borstandes vor -
genommen , die folgendes Ergebnis hatte : 1 . Vorsitzender
Min '.sirrialdirektor Dr . Leers -Karlsruhe , L. Vorsitzender
Ueberle -Heidclberg , Schriftführer Regierungsrat Dr . Koch .
Nechnungsrat Fleig wurde zum Kassenwart gewählt .
Weiter wurden in den engeren Zl« sschutz gewählt drei
Vertreter der Berufsfischer , drei Vertreter der Sports »
sischer , je ein Vertreter der Forellenfischer und der Fisch -
ziichl -' c, Nechnungsrat Fleig erstattete hierauf den Kassen ,
bericht . Zum Schluß wurden aus der Mitte der Ver -
sammlung eine Reihe von Wünschen und Anträgen be-

kanntgegeben, so u. a. daß die Abivasserfrag« m
Stadt «», baldigst geregelt und bei Reuverpachmnge»
rufsfischer ?ni> Angelsportler besoitder» barü^ ufyhfl
den sollen .

dt »

Die Diphtherie -Schutzimpfung.
Von Dr . Holenberg . Karlsruh « .

Kürzlich ging durch die Tageszeitungen di« Nachricht ,
daß im Badener Krankenhause in Wien sechi Kinder nach
Impfung mit dem Diphtherieserum gestorben find. Dieser
noch nicht aufgeklärte Zufall ist leider geeignet, im Volke
Beunruhigung und Abneigung gegen das so bewährt «
Heilmittel hervorzurufen . Zeitungsnachrichten zufolge
sollen die Todesfälle daraus zurückzuführen sein, daß die
betreffenden Sera einesteils zu lange gelagert hätten ,
anderseits die Verschlüsse der Flaschen schadhaft gewesen
und daher die Sera verdorben seien. Zum Verständnis
dieser Sache soll angeführt werden , daß die Sera nur
eine begrenzte Lebensdauer haben und deshalb von ihren
Fabriken mit laufenden Kontrollnummern versehen wer-
den und nach einiger Zeit als unbrauchbar aufgerufen
und aus dem Verkehr gezogen werden . Sie werden ans
dem Blute von Pferden oder Hämmeln gewonnen , die
mit Diphtheriebazilien infiziert worden und immun , d . h .
giftfest geworden sind . Dieses so gewonnene Serum hat
die Eigenschaft, das Diphtheriegift im Körper des an
Diphtherie erkrankten Menschen zu binden und so die
Krankheit unschädlich zu machen oder zum mindesten
wesentlich abzukürzen . Seit der Einführung dieser
Serumbchandluna durch Behring ( 1890) hat die Diphtherie
stark an Gefährlichkeit verloren . Während z . B . in der
Leipziger Klinik vor der Einführung der Serumbehand -
lung die Sterblichkeit an Diphtherie etwa 30 Prozent be¬
trug . sank sie danach auf 14,g Prozent . Desgleichen
mußten in derselben Klinik vorher 58 Prozent aller ein¬
gelieferten Diphtheritisfäll « tracheotomiert , d . h . mit dem
Kehlkopfschnitt behandelt werden , während nach Einsüh -
rung der Serumbehandlung auch diese Zahl auf IS Proz .
sank . Also ein in die Augen fallender Erfolg der Heil-
Wirkung deS Serums . Seither haben Tausende von
Aerzten das Mittel zum Segen der Menschheit ohne nach -

teilia » Aoige » angewendet . In der Münchener Kmder -
Elmil «Hein find bi» jetzt 6000 Kinder während der Krank-
heit «der vorbeuget behandelt worden, ohit« daß nennen »-
werte Uebeaeria)tmmaqen ausgetreten sin*. Es liegt also
teiu Vrond für &«* Elter » vor. aus Grund der Wiener
Meldung Bedenken vor einer Behandlung mit dein Diph -
therieseru » hegen Im Gegenteil - Je frnher nnd
energischer dies« Behandlung einsetzt , desto größer ist der
Erfolg . Etwaige Rebenerscheinungen , wie die bei bcson -
der ? disponierten Patienten bisweilen austretende Serum ,
krankheit nach der Einspritzuug (Austreten von HautauS -
schlagen , Fieber . Gelenkschmerzen und Eiweißausscheidung
im Urin ) lassen sich in der ,5and eines gewissenhaften
Arztes fast stets vermeid«» und haben keine ernster « SD«,
deutung .

Mel Wt MHMtML
Generalversammlung des Verbände « Südwestdeutscher

Industrieller .
Karlsruhe , 12 . Nov . Zu der hier abgehaltenen Ii .

ordentlichen Generalversammlung des Verbandes
Südvvestdeutscher Industrieller waren auch Vertreter
der Regierung und zwar Präsident Dr . Fuchs von der
Wasser - und Strassenbaudirektion , Präsident von Eitz
von der Reichsbahndirektion , Obergergrat Naumann
von der Reichsbahndirektion , Oberbergrat Naumann
ger vom Ministerium des Innern und Bürgermeister
Schneider als Vertreter der Stadt Karlsruhe entsandt
worden . Nach Erledigung interner Angelegenheiten
verbreitete » ich Generaldirektor Waibel von Berlin
über* die neue Reichsbahngesellschaft . Im Anschluss
an diese Ausführungen wurden die überaus nachteili¬
gen Wirkungen der augenblicklichen hohen Güter¬
tarife für die badische und südwestdeütsche Industrie
erörtert . Einstimmige Annahme fand eine EntSchlies¬
sung , die sich hauptsächlich gegen die von den deut¬
schen Reichsbahnen übernommenen Gütertarife wen¬
det und eine Anpassung der Gütertarife an die allge¬
meine Wirtschaftslage und eine sofortige wesentliche

Ermässigung der Reichsbahngütertarife als drin»erforderlich bezeichnet . Für die badische und ^
westdeutsche Industrie , die fernab von den Ausf^ "
häfen und den Rohstoffzentren liege , die also die x
nötigten Rohstoffe und Halbfabrikate zur Herstellihrer Fertigerzeugnisse auf dem langen Schienen

'"^
beziehen und dann ihre Fertigfabrikate wieder
dem gleichen Wege zur Ausfuhr bringen muss
deute die Tariffrage eine Lebensfrage .

'
Weiter befasst sich die Entschliessung mit a ,notwendigen Verbilligung der Produktionskosten

eine Voraussetzung für die Konkurrenzfähigkeit '
ddeutschen Industrie auf dem Weltmarkt sei. 2m

Verbilligung der Produktionskosten bedeute es ab»nicht , wenn zur steuerlichen Ueberlastung , zu teuere»Kreditverhältnissen als dritter wesentlicher Fakt«unerträglich hohe Güterfrachten hinzukommen . ]}j !
dem geforderten Tarifabbau sei die Aufrechterhaltun «der bestehenden Seehafenausnahmetarife , der Staffel ,tarife , die Einführung von Ausnahmetarifen zur Aus!
fuhr über die trockene Grenze und die Durchführung !
der Wasserumschlagstarife in dem vom Verband wie

*
derholt geforderten Ausmasse in erster Linie für KolJ
len eine selbstverständliche Voraussetzung .

Weiter folgten dann Referate über die Industrie¬
obligationen und über den Stand der Wasserwirt¬
schaft in Baden unter besonderer Berücksichti
des Schluchseewerkes und der Oberrheinkräfte .

( * )

Sücherßhau .
Beyer? Mode-Führer ( HerHst - und Wintermoden ).

Verlag Beyer , Leipzig. Rathausring 13.
Die Mode überrascht uns nicht mehr von einer Sai .

son zur anderen mit revolutionären Umwälzungen , sie
bringt nicht plötzlich eine ganz neue Silhouette , sondern
die Umwandlungen gehen unmerklich vor sich. So wan-
delt die Herbst- und Wintermode auch scheinbar aus aus.
getretenen Bahnen , bringt aber doch manches Neue.
Dies Ziel zeigt im Bild vortrefflich der vorliegende

Führer , dem auch ein Schnittmusterbogen beiliegt
md I : Damenkleidung .)
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55 Menzinger - Fendel
Telefon 5883 . rr ,

Alle Sorten Kohlen für Industrie und Hausbrand
/

Ruhr -Brechkoks für Zentralheizung und Füllöfen
Braunkohlenbriketts „UNION"

Anthrazitkohlen fir Da"erb;Mf f6n „Kohlscheid "
von der Zeche

Kohlen -Abteilung / Büro : Kaiserstr . 96 (Mitteldeutsche Creditbank) jedes Quantum
ab Lager Rtieinhafen oder frei Usus.

55
Telefon 5883 .

Mkderiierstcigerultg .
An , Mittwoch , den

19 . Not ». 11)24, vormit¬
tags vo » ;» Uhr und
nachm . van 2 Uhr au .
findet im Verstcigerungs-
lokal des Leihhauses ,
Cchwaneiistr . 6, Ii . gt .
die öffentliche Versteige¬
rung der versallcnen
Pfänder Nr . 7046 bis mit
Nr. 10354 gegen Barzah¬
lung statt . Zur Verileige-
rung tonimen : Fahrräder ,
Nähmaschine « , 5ioffer,
Schuhwerk, Herren- »nd
Damenklcider , Wäschen .
Stoffe , Beflecke, Feld-
stech« , gold . und silb .
Uhren, Brillant »inge ,
Sckmuck und Musilin -
srrumevte . Fahrräder ,
Ilähwaichinen gelange»
erst um 2 Uhr zurLer -
steigerung .

Das Versteigernngs-
lokal wird ' /« Stunde
vor Ver eigerungsbeginu
geöffn t

Dir Kasse bleibt am
Vcrsteigeruiigstage und
am Tage vorher nach-
mittags geschlossen .
Karlsruhe . 18 . Nov 1924 .
Stadt . Psandlcihkasse .

iPianos ;
{ Uebei & Lechieiter i

—
! Allein- Vertretung j'
. lianrer |
J KaiscrsiriiBe 170 . |

yir . Itter , Mit
kauft fortwäurend

Frldenterg . An- u . Vert
Zähringerstr . 28.

GiilisMllK
kauit su bekannt höchsten
Preyen
Kaier , MLHlSurg,
Nuitsstr . 14. Tel . 2099.
Stratzenbahnfahrt wird
verbiet .

VERKAUF i H LICHT HOF ZU BSDiUTENp
'

Konzerthaus
BÄ " Morgen "̂ S

Dienstag , 18 . Nov. , abends 8 I)
VORTRAG

Oeufschlands Aufciaben
nnd Aussichten im Osten

von
Gene ral a. D. Graf von der Boltz

Film nnd Lichtbilder

Spitzen u. Besaite
Wäsche -Stickereien

2—3 an breit , , , , Meter (HO 0. 18
4—6 cm brett , , , , Met« 0.40 0 .30
6—8 cm breit 0 .60

Krimmerbesätze« «an, 8^0 2.00 1^ 0

Kurzwaren
Nähnadeln Brief t « stuck . . . 0.03
Stahlstecknadeln «Ogr-Karton . 0.28
Sicherheitsnadeln fraischt,BrW 0 . 10
Haarnadeln glatt o. »ewent , Brief 0 .03
Lockennadeln Br« 0 02
Perlmutterknöpfe t r>tzd.-K«rte 0 20
Nähfaden 200 m - RoBe 4fach . . 0.16
Stopfgarn gehwar*, weiß, graa. nbeige , braun 5 gr-lTiiä«u

" »" O
Spiralärmelhalter Te™ibert,PaM 0. 15
Damenstrumpfhalter

aus Ia breitem Gurtgummi, Paar 0 *28

Bubikragen mit "Jabots . . . . 1 .90
Moderne Berthenkragen

weiß mit bunt 2.90 1 .90

MÖNTAG BIS DONNERSTAG

Kleiderstoffe
Herrehstoffe

Baumwollwaren
Samte / Gardinen
. Seidenstoffe

Weißwaren
3 Serien färb. Damenw&ftfie
Serie I Beinkleid , einfarbig und gestreift, zum Aussuchen 1 . 95
Serie II Anstalldsr0«k. einfarbig und gestreift, festoniert. O ac «mm Ausuclien \
Serie III Anstand^rock, weiß Molton , feston. m. Aussuchen2 93

Gestärkte (steife) Bubikrag.
die groBe Mode , Stück 1 60 1.25 0 95 KNOPF

Spiijen u. Besäße
Klöppelspitzen und Einsätze

in großer Auswahl , Meter 0.70 Ms 008
Pelzbesätze für Kleiden

Skunks , Marder. Blau-Zteg« _4 cm breit 9 .00
cm breit , Vt &OO

Kurzwaren
Centimeter stttefcOcK »
Miedergurt schwarz u. weiß , Met. 0 . 18
Oardinenringband . . . Met« 0.15
Stopfeier . . . . . . . . stück 0.10
la Leder riemen wo cm, schwaBflonund braun Paar " .ZU
Ia Rocklitzen reln. WolL, 3mStck. 0 30
H 'seiden ., breit. Wäschebindeband

in vielen Farben Meter 0 . 18
Moderne Schals in groß. ausw.

Stück 7 .90 5 .90
Blaue Matrosenkrag. u. Garnituren

135 , 1 . 15 , 0.95

S Strickwolle gute Qual . schwarz
1 grau, braun 100 gr 1 00

Kathol . Mönner -
vcrein Lt . Stefan .

Todes - Avzche .
Wir haben die

'chmerzliche Pfli chtzu
erfüllen, unsere werten
Vereiiismitgliederda -
von in Kenntnis z»
letzen , doß völli « un -
erwartet unser liebeS
Vereinsmitglied, Herr

RiArd SM
gestorben ist .

Äeerdigmig: Hente
l achmitwg ' /-3 Uhr .

Um zahlreiche Be -
teiligung wird gebeten
Trauerh . : Kreuzstr . ll

Ter Vorstand .

Statt besonderer Anzeige .
Heute früh entschlief nach 8tägiger Krankheit unser

lieber, nnrergesslicher Vater , Gross - und Schwiegervater ,Bruder nnd Schwager

Martin Gerweck
SchtossermeUter , Stiftuigsra «, Veteran von 1868 u . 1870/71
wohlvorb«reitet - durch die hl. Sterbetakrawente , im Alter
▼on nahezu 80 Jahren .

In tiefer Traft«* :
Frieda Oerweck
Karl Gerweck
Luise Eckert geb . Gerweck
Karl Eckert
Frieda Gerweck . geb . Binz

Die 3 Enkelkinder .
Bretten , den 16. November 1924 ,
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 18 . Novenber *

■achm . 4 Uhr statt .
Trauerhaus Priedrichstr . 29.

28 « W - Drucksachen
Flugblätter

Plakate
u . f. w.

liefert in allerkürzeste « Zeit

B Senia A.-G . Karlsruhe
Aöleeftraße 42 Telefon 535 nnö 572

Zum Beparteren m

Gartenzaunen
m Reneromern
Mt UM Mm HSM-

Mruntlm
empfiehlt sieh

DPaüHlecMer
E . Lederfle ,

Hsrdistrsss« 88.

anz -
Lehrl ««Utut

lowacKs - iBüg« 13
TeMon 58S9 .

BesiinfleaerKnrse
Btnzelanternctit Itätriift
Gell . Anmeldg . jedi .

Uxlernchtslokal :
ob . ^ aal Hot »INowack

H fieaft

m Karten iu Mk . 2 .—, 1 .50 und 1 .—
einseht. Steuer . Schüler u . Studierende

!j§| g erhalt . Ermässigung in der Musikalien-
KK handlang , Kaiser-, Ecke Waldstrasse.

Telephon 388.
Ifaa Fritz Müller

Möbel
jeglicher Art liefern in hocheleganter ,
gediegener Ausführung sehr preiswert

KarlThome & Co .
Möbelhaus Karlsruhe
HerreMtr . 23, gegenüber der Reichsbank

Franko - Lieterung .

täuipietjle solange Vorrat reicht

Diplomliteiislllreibtlscht
in eiche , gebeizt, saubere Ausführung , nur 7v M .
das Stück. Desgleichen empfehle einige preiswer »
Herrenzimmer ab Lager. In Arbeit find
zimmer na » Suche « , welche in den »« Mit
Wochen sertiggesteilt werden , worauf jetzt scho«

Bestellungen eutgegeugexomme « werde «.
Für sämtliche Möbel wird Garantie geleistet ^P. Seederle . Möbelfabrik . Durlachi .1 Ali» b».

Telefon 2040.

Colosseum
Heute abend 8- Uhr

SJ. der Herr BümerniBi^l
Ii

Gesucht werden in « »rlsrnhe oder «ut " ' s
reichbare Rühe 4— 6Zimmer « UZubehör^

Osft» -
unter « . I ^ an die « eschästSstelle.^Adlerstr ^

Bad . Landestlieater .
Montag , 17. Nov. 7 ' /. - ». 9 Uhr. Lp. l .

Th .-öem . B.V.B. I . Sondergrupp^D . Sinfonie - Konzert de « B#"'
Landestheater - Orchester ».

Leitung : Fritz Cortoiezis. Solistin : Kai»®*
sängerin Beatrice Sutter - Kottlar vom
Frankfurt a. M . Werke von Haydn,

Schubert, Beethoven.

Ij>e Sll»emumm «> >0 t

62. ?ahrg

Vi - / >ußenp

Die Deutsche Zk
schauungspai
stark zu würdigen
mtdcckt dort imme
darüber , wo man ^
die übrigen deutsch
trum hat einen Ch
ganz eindeutig gef<

Nichts wird ir
Grunde als so ui
von gewissen ander
Schwankens zwisch
bioderung. Man i
land " schreien un !
untertänig anwede
unwürdig wie da £
Anfang an eine kl
Sehr deutlich hat
freiung des Ruhr
hat Dr . Cunos P
wie es sich gegen d
Unbeugsam und i
ler Marx eine Po
lich?n Argumenten
für Schritt zurückt
von Rhein und N
schickt hat sich scho
lige Außenministe
sten Lage erwiesen ,
sind es diese beide
des Vertrauens z
denen nian zugleiö

Fragt man . we
hört man in erste
große deutsche . Z
Handlungen nicht
der Demagogie d
christlich - natio
len Weltanschau
Marx und Wirth
eine Politik der 6
Rücksichtnahme ar

, rat Staaten und
land gestellt ist.

| Ein Walilergebi
genden politschen
außenpolitisch zur
deutender Sprung

Erklärung , ein er
eine Bankrotter ^

| Zentrum wirds r
Wenns fehlschlaaei
nicht glauben kön^
links und rechts
an.

Um öle 2b

Berlin , 17 . N
regierung über !
ichen Wirtschaftsv
iäilossen . Es steh
Staatssekretär v .
Paris zurückkehl
R e p .a r a t i o n s
hingewiesen werd
Verhandlungen n
geschnitten Wörde
gen hatte Deutsck
stigung gefordert .
widerseA und sti
1919 , nach dem s
Handlungen nur
könne. Die deut'
Forderung der M
nicht aber von dei
ser Standpunkt i
lungen abschließ
worden . In der
fuhrung der 26p !
ausgewirkt . Dad
lungsbasis Wiedel
Standpunkt geht
varationsabgabe
deutschen Einfuhi
gensatz zu der Ei ,
frage der 26proz
d°r Zuständig ?
Transferkommissi
Sitzung Ende bi.
beschäftigen .

Englanö
> London , 17 . N

der diplom «
Megraph " beric
' hervorgerufen , i
Nn der Durchfü
Ûebereinstimmun
Sachverständigen

»Uebereinkommen!M 'M , den Rec
?>ru6 ! ich im Dan

.. .
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